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Amerika und die Ruhrinvaſion.
Von einem Deutſche Amerikaner

Die demokratiſche Wöchenſchrift Die Hilfe“
bereitet eine beſondere Rhein-RuhrNummer vor,
die auch den. folgenden Beitrag bringen wird.

a Die Red.Die große Bedeutung, die die öffentliche Meinung der Vereinigten
Staaten für ihre Politik ausmacht, nötigt zu einem Blick auf das
Bild der Preſſe in Hinſicht auf den Ruhreinbruch. Hier läßt ſich
folgendes ſagen Daß Frankreich den Verſuch macht, im Wege der
Zwangsvollſtreckung für den Eingang ſeiner unbeſtreitbar be
ſtehenden und nicht befriedigten Forderungen zu ſorgen, findet man
allgemein verſtändlich. Ob es ſich dabei an den Buchſtaben des Rechtes
gehalten hat, intereſſiert weniger; man neigt aber immerhin mehr
dazu, den Vertrag von Verſailles im franzöſiſchen Sinne auszulegen.
Die von Frankreich angewendete Methode wird abgeſehen von den
kraſſen Einzelheiten der Durchführung nicht grundſätzlich ver

worfen; man bezweifelt zwar ihre Zweckmäßigkeit, will aber nicht
endgültig dazu Stellung nehmen, ehe nicht der Erfolg oder Mißerfolg
bewieſen hat, daß das Experiment richtig oder falſch war. Eine
Ausnahme hiervon bildet abgeſehen natürlich von den in deutſcher
Sprache erſcheinenden Zeitungen die Hearſt-Preſſe, die in der
heftigſten Weiſe gegen die franzöſiſche Aktion Stellung nimmt und ſie

als imperialiſtiſch und annektioniſtiſch brandmarkt, freilich nicht, um
ein Eingreifen der Vereinigten Staaten zugunſten Deutſchlands zu
fordern, ſondern um ihre ewige Warnung vor jeder amerikaniſchen
Beteiligung an den rettungslos verfahrenen europäiſchen Angelegen
heiten zu begründen. Eine zweite Ausnahme bilden einzelne Blätter,
wie die NewYork Tribune“ und verſchiedene weſtliche Zeitungen, in
deren Spalten der alte Kriegshaß gegen alles Deutſche noch un
verändert fortlebt.

Für den paſſiven Widerſtand Deutſchlands gegen den franzöſiſchen
Zwang hat man eine gewiſſe ſportliche Sympathie, ohne ihn doch offen

gut zu heißen. Uberraſchend geringe iſt der Eindruck
ver Nachrichten über die Gewalt und Greueltaten
der Franzoſen und Belgier, die Mißhandlungen,
Plünderungen, kriegsgerichtlichen Verurteilungen und Ausweiſungen

Man will ſich nicht gern durch ſolche Einzelheiten in der ruhigen Be
rkeilung ver Gefamtlage ſtören kaſſen, e
das Reich der Propaganda und ſpart auch nicht mit Hinweiſen auf
ähnliche Vorkommniſſe aus der Zeit der Okkupation Belgiens. Deut
lich kommt der Gedanke zum Ausdruck, daß Frankreichs Aktion durch
aus perwerflich und nicht zu dulden wäre, wenn ſie anderen Zwecken
als der Beitreibung der Reparationsſchuld, nämlich dem politiſchen
Ziele der Zerſtückelung Deutſchlands diene. Den Beweis hierfür hält
man jedvch nicht für erbracht.

So viel von der Preſſe Was die „wahre“ öffentliche Meinung
in den Vereinigten Staaten betrifft, ſo kann ſie naturgemäß nur bei
Gelegenheit von Wahlen poſitiv in die Erſcheinung treten. Vorher
kann man ſie nur ahnen und inſtinktiv empfinden. Die Anſicht von
Kennern geht dahin, daß dieſe verborgene Volksmeinung
den franzöſiſchen Abentener weſentlich ab
lehnender und einem Eingreifen des Bundes in
die europäiſchen Wirren weit ſympathiſcher gegen
über ſteht. Der Amerikaner iſt ſeiner Natur und Erziehung nach
für „fair play“; er iſt vom Sport her gewöhnt, daß nach dem Kampf
die Gegner ſich die Hand ſchütteln und einander nichts nachtragen;
erhält es für unanſtändig, einem beſiegt am Boden liegenden Feind

nachträglich Jußtritte zu verabfolgen; dein Jmperialismus und
Frankreich tut alſo im

gegenwärtigen Zeitpunkt alles, um ſich die frühere Sympathie des
Amerikaners mehr und mehr zu verſcherzen. Das iſt keineswegs
gleichbedeutend mit dem Erwachen einer dentſchfreundlichen Stimmung
in Amerika; davon iſt dieſes Land, in dem vor ganz kurzem erſt
die letzten Särge ſeiner Seite an Seite mit Franzoſen gefallenen
Söhne eingetroffen ſind, noch weit entfernt. Aber man glaubt doch
zu empfinden, daß das Gefühl, in Europawerdeeinſchlechtes
Spiel geſpielt, in Verbindung mit dem ſtark gusgeprägten Bewußt-
ſein der ungehenren Macht des Landes und dem ans dieſem Macht
bewußtſein fließenden Veräntwortlichkeitsgefühl im Amerikaner den
Wunſch immer ſtärker wachſen läßt, ſeine Regierung möge eingreifen,
um die ganze Sache endlich einmal in Ordnung zu bringen. Alles
das gilt natürlich nur für den amerikaniſchen Bürger, den nicht
unmittelbare geſchäftliche Jntereſſen nach der einen oder anderen
Seite ziehen.

Iſt eine ſolche „geheime öffentliche Meinung“ wirklich vorhanden,
ſo wird der Politiker, der ſie erkennt, ſchon vor den Wahlen mit ihr
rechnen und arbeiten. Es hat faſt den Anſchein, als ob der Senator
Byrah, eines der fähigſten und tatkräftigſten Mitglieder der republi
kaniſchen Partei, auf dieſem Jnſtrument zu ſpielen beabſichtige. Eine
außerordentlich wirkſame Stütze würde er dabei in den Stimmen der
amerikaniſchen Bürger deutſcher Abſtammung finden, die ſeit dem
Kriege auf dem Wege ſind, ſich ſehr glücklich zu organiſieren und ein
zuſtellen, indem ſie den ihnen als Amerikaner im innerpolitiſchen Leben
des Volkes gebührenden Platz und Einfluß zu gewinnen trachten.

Es mag ſein, daß ſich aus dieſen Momenten ungeachtet der
franzöſiſchen Propaganda, die ſo ſtark am Werke iſt wie nur je
eine Hoffnung für Deutſchland aufbaut. Selbſtverſtändlich keine ſolche
anf ein aktives Eintreten Amexikas auf, dentſcher Seite, ſondern ledig
lich die Hoſſnung auf eine wahrhaft unparteiiſſche und faire
Vermittlung im Reparationskonflikt und nach deſſen
Löſung auf die Mithilfe Amerikas bei der finanziellen Regelung der
deutſchen Schuld. An Deutſchland iſt es, dieſe Entwicklung nicht durch
falſch Taktik zu ſtören ſie kann von Deutſchland aus nicht

innerpolitiſche An
gelegenheit der Vereinigten Staaten ſelbſt.

griffe jede Zunahme der Leiden wird die
Kampfe nur zu verſtärken vermögen Mö

Bericht über ſeine Verhaftung durch die Franzoſen erſtattet hat, dürfte

Der Berliner Vertreter des „Journal meldet ſeinem Blatte, er habe

Plan ſolle dem Präſidenten Ebert im Verlauſe einer Unterredung, die

Nationalverſammlung von
da C das Abkommen mit Frankreich über die Eiſenbahnen von 1914
verletze.

Dortmund, 12. April. (Griv Telegr.) Am Dienstag tagte
hier eine Konferenz der Gewerkſchaften des beſetzten Gebietes. Es wurde
eine Entſchließung über dir Ruhrbeſetzung angenommen, in der es unter
anderem heißt:

Die gewerkſchaftlich organſterten Arbeiter und Angeſtellten ſtehen
nach wie vor auf dem Staudpunkt, daß der Einbruch in das Ruhrgebiet

mit alken Mitteln des paſſiven Widerſtandes abge
wehrt werden müſſe. Der Kampf um eine Verſtändigung müſſe
mindeſtens die Gewühr eines dauernden Friedens vieten. Die Konfe
renz lehne aber alle nativnaliſtiſchen Ziele und Beſtrebungen ab. Sie
hofft von der beſonnenen Haltung der Arbeiterſchaft, daß gewaltſame
Zuſammenſtöße vermieden werden, erwarte aber andererſeits von der
RNeichsregierung, daß ſie jede ſich bietende Gelegenheit benutzt, um den

Abwehrkampf zu einem günſtigen Abſchluß zu bringen. Dabei müßte die
Räumung des Ruhrgebietes als nächſtes Ziel erreicht werden.

Der Reichsfinanzminiſter
hat an die Finanzbeamten einen Er laß gerichtet, in dem es u. a. heißt

Das Vorgehen der
ihachtung allerFeinde Hat zit

Menſchheitsreck

hinweiſen, daß gerade auch das V ind Angeſtellten
277 5 ters

feſte Entſchloſſenheit in dem
ögen Franzoſen und Belgier

Recht und Moral mit Füßen treden: im vollen Gleichklang mit den Ge
fühlen aller Kreiſe der deutſchen Bevölkerung werden die Angehbrigen
der Re Sfinanzverwaltung den Glauben t eine beſſere Zukunft unſeres
Dotert es eſthelten n den dem Glauben weitertämpfen und leben
his gurm guten Gue
Ein Proteſt des Deutſchen Richterbundes gegen die ſranzönſche

St
Der Deutſche Richterbund erläßt ſolgende Kundgebung

Die franzs ſiſchen Behörden, die ſich Gerichte nennen, fällen
fortgeſetzt über friedliche Deutſche in Deutſchland G ewaltſprüche,

deren barbariſche Strafen oft mehr an aſiatiſchen denn europäiſchen
Maßſtab gemahnen. Die Verfehlungen der Verurkeilten beſtehen einzig

in der Nichterfüllung von Humntungen, die von ihnen als deutſchen
Stacushürgern nur unter kraſſen Völkerrechteverlehungen verlangt a
werden konnten. Richter müſſen ſtets Richter bleiben und unr nach

Recht und Gerechtigkeit urteilen. Wir rufen die rechtlich
Denkenden aller Völker, beſonders die Richter aller Staaten
auf: Gebt mit uns der Empörung über die Schändung, die
mit dem Namen Recht, Richter und Gerechtigkeit getrieben
wird, lauten Ausdruck.

r

Bexlin, 12. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redak
tion.) Die deutſche Regierung hat hente in Paris eine Note über
reichen kaſſen, in der ſie Proteſt erhebt gegen die Austreibung der
Eiſenbahner aus dem veutſchen Gebiet

Berlin, 12. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redak
tisn.) Nachdem Staatsſekretär Hamm geſtern den zuſtändigen Stellen

h Jm

eine Proteſtnote der Reichsregierung wegen dieſer Verhaftung Heute
in Paris überreicht werden. In der Note wird beſonders betont wer
den, daß es durch dieſe Verhaftung einen Vertreter der Reichs
regierung unmöglich gemacht wurde, den Opfer des blutigen Kar
ſamſtags die lehte Ehre zu erweiſen. Die Proteſtuste wird ſofort nach
ihrer Kberreichung der Offentlichkeit bekanntgegeben werden.

Der „zuverläſſige“ Gchwindelmeier
Berlin, 12. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

von hochſtehender Berliner Stelle gewiſſe Jnſormativnen erhalten, ſur
deren vollkommene „Zuverläſſigkeit“ er die Garantie übernehme, ob
wohl gewiſſe ſeiner Angaben vielleicht von deutſcher Seite dementiert
werden dürſten. Dieſe Jnſormalionen begehen ſich auf einen nenen
Reparationsplan. Er will erfahren haben, daß Finanzminiſter
Dr. Hermes anſcheinend in Zuſammenarbeit mit dem Staatsſekretär
Bergmann einen neuen Repargtionsplan ausgearbeitet habe. Dieſer

Ende der letzten Woche Kaktſand, zur Begutachtung vorgelegen Haben
Von unterrichteter Seite wird hierzu erklärt. Der Berliner Be

richterſtatter des „Journal“ iſt ſeit geraumer Zeit durch ſeine Ten
denzmeldungen bekannt. Jn dieſem Falle genügte ihm oſſenbar die zu
ſeiner Kenntnis gelangte Tatſache, daß der Reichsfinanzminiſter
Dr. Hermes vor einigen Tagen einen Beſuch bein Reichs
präſt denten gemgcht hat gewiß kein ungewöhnlicher Vor
gaug um daraus die Einzelheiten eines „nenen deutſchen Repa
rationsplanes“ zu konſtruieren. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die
Frage der deutſchen Leichſtungsfähigkeit und die näheren Umſtände,
unter denen etwa ein Ubereinkommen in der Repargtionsfrage erzielt
werden könnte, auch zum Reſſort des Finanzminiſters gehören und
dort ebenſo wie in Auswärtigen Amt laufend behandelt werden.
Daraus aber einen Gegenſatz innerhalb des Kabinetts zu konſtruieren,
Dr. Hermes gewiſſermaßen als leiſtungswilliger hinzuſtellen als den
Außenminiſter, iſt ein dem Berichterſtatter des „Jonrnal vor
behaltenes jonrnaliſtiſches Kunſtſtück.

Frankreich und die Türhel.
Konſtantinopel, 12. April. Drahtmeldung des WTB.)

Der franzöſiſche Dberkomntiſſar proteſtierte gegen den Beſchluß der
Angvra, den Konzeſſtonsplan anzunehmen
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Die Arbeiter und Beamtengewerkſchaften bleiben feſt!

Heutſchland ſteht nur der Weg

direkter Verhandlungen offen.
Was Poincars in Dünkirchen ſagen will.

dadutch an Wert

hragebiet anbelangtk. Diejenigen, die auf eine
s hoffen, werden ſchwer enttäufcht ſein,

hen etwa folgendes erklären:

zahlt ſind. Wir kännen nur die eine Konzeſſton machen die

handlungen mit

Blatt halt damit eine Behauptung aufrecht, von der es vor
e Jeinigen daß Poincaré ſie nach dem BeſucheDoltcheure ſche Regierung aufgeſtellthabe. Poli beruhigt. daß er anſeiner E bis alle Reparationen bezahlte f es Augeſichts der übrigen Preſſekomn des „Malin“ zum FalleLoch daß dagegen bis jetzt nochkein Dementi erhaſſen worden iſt.

Auch Muſſolini wird ſprechen.
Paris April. Priv Telegr. Dem Echo de Paris“ zu
folge wird Müuſſolini morgen in Mailand den italieniſchen Standpunkt
zur Reparationsfrage darlegen.

Wie die Velgier deutſches Holz verſchlendern.

ar nd arg fanden in Aachen Holsverſteigerungen
geraden Ungeheuerliches Reſultat zunt

R haben. s Aukkionslokal wurde durch
pflanzten Seitengevehren abgeſperrt und

nur Holzhändlker zugelaſſen Es wurde nach vbelgiſcher Manier eine
Höch o feſtgeſetzk und dann abwärts geboten. Es wurden im ganzen
654 800 Franken ergielt, obgleich der wirkliche Preis ſicher das Fünf
fach e überſteigen würde. Erſchienen waren zum größten Teil velgiſche
Holzhändler und nur einen kleinen Teil des Holzes, für 64000 Frauken,
erwarb ein Holzhändler mit deutſchem Namen Während ſich der Preis
auf 40000-50 000 berechnet, betrug um Teil der ortsübliche Preis
200000 220 000

der Deutſchen e

belgiſche Soldaten mit aufge

därz betrug das Ergebnis nur 338 000

z und beſtimmen die Holzmengen, die verkauft werden ſollen. Die

Spende ſür die Trierer Eſenbahner.

Berlin e. Apriß P. P. Der Reichsverkehrsminiſter hat
dem Präſidenten der Reichshahndjrektion Trier in Gießen zur Linde
ung der Not der aus ihren Wohnungen vertriebenen Eiſenbahner 39
Millionen Mark überwiefen. Dieſe Summe iſt in erſter Linie geducht
zur Unterſtützung der gus den Trierer Eiſenbahnkolonien vertriebenen
Kiſenbahnerfamilien. Am Montag ſind auch. die Bewohner der Eiſen
bähnkolonte DrierSt. Paul von den Franzoſen mit Waffengewalt von
ihren Wohnſtütten vertrieben worden, wodurch weitere hundert Familien

vobdachlos wurden. S
Die Müllionenſorderung des Großherzogs.

Frankfurt a. M. 12. April. (Priv.-Telegr.) Jn dem Streit
zwiſchen der heſſiſchen Regierung und dem ehemaligen Großherzog von
Heſſen wegen der Höhe der Unterhaltungsrente teilt jetzt die heſſiſche
Regieruerg die Forderung des ehemaligen Großherzogs mit An Stelle
der im Dezember 1919 vereinbarten Summe von 440 000 monatlich
werden jetzt 97 Millionen Mark für den Monat verlangt. Wird der
gleiche Geldentwerkungsefaktor auch für die vereinbarte Kapitalabfin
Sungsſumme von 10 Millionen Mark verlangt, dann hätte das Land
hierſür die Summe von 2628 Milliarden Mark zu zahlen (9)

EUttniſcheruſſiſcher Zwiſchenfall.
Königsberg, 12. April. (Prive Telegr.) Nach einer Meldung

der Eſtniſchenn Telegraphenagentur“ in Petersburg verſammelten ſich
dort in dieſen Tagen gegen 200 Kommuniſten vor der eſtländiſchen Ge
ſandtſchaſt, zerſchlugen alle Fenſter des Gebändes, drangen in den Hof
ein und nahmen die eſtländiſche Staatsfahne weg. Dem ruſſiſchen
Außenkommiſſar wurde ſofort ein ſcharfer Proteſt überreicht.

Die komnmuniſtiſchen Gewalttätigkeiten vor dem eſtniſchen Konſulat
in Petersburg ſind aus Anlaß der Aburteilung des eſtniſchen Kommu
niſten Kreuks erfolgt. Die Hinrichtung des eſtniſchen Kommuniſten
Kingiſepp rief im Mai vorigen Jahres eine ühnliche kommuniſtiſche De
monſtrgtisn hervor.

De Valerg nicht geſangen!

L2ondsur, t2. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redak-
tion Die Regierung des iriſchen Freiſtagtes gibt bekannt, daß De
Valera nicht gefangen genommen ſei. Er ſoll vielmehr mit einem
Gefangenen verwechſelt worden ſein, dem er außerordentlich ahn-
lich ſehe.

Religionskämpie in Indien
un don, 12. April. Drahtmeldung des WTB.) Die feind
ſelge Stimmung zwiſchen den Hindus und Mohammedanern hat wegen à
der Frage der religisſen Propaganda zu ernſten Zuſammenſtößen ge
e er es 20 Verletzte gab. Die Truppen ſtellten die Ordnung
meder her.

1
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Sicherheit der Beſatzungstruppen bedeute, eine reine

Seite 2. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schaſſtädter Zeitung). Donnerstag den 12. April 1923. Nr. 85.

51 Mordtaten ſeit dem Ruhreinbruch.

Die Hälfte der Opfer Arbelter.
Halbamtlich wird jetzt ein Verzeichnis der von den Beſatzungs

truppen im Zuſammenhang mit dem Ruhreinbruch bisher begangenen

Mordtaten veröffentlicht. Es werden 48 Mordfälle auf
gezählt und dabei das Datum, die Namen der Ermordeten und eine
kurze Sachdarſtellung der einzelnen Fälle regiſtriert. Bei Erwähnung
des Eſſener Blutbades ſind zwei Opfer, die im Krankenhaus ihren
ſchweren Verletzungen erlagen, noch nicht mitgezählt, und ebenſo iſt
die geſtern von uns gemeldete Tötung einer Kellnerin in Waltrop
noch nicht mit einbezogen. Von den ſomit 51 bis jetzt feſtgeſtellten
Bluttaten mit tödlichem Ausgang kommen 48 auf das Konto der
Franzoſen, drei auf das der belgiſchen Truppen. 25 Opfer
ſind Arbeiter, 13 Beamte, die übrigen ſind Kaufleute,
Gewerbetreibende, Rentenempfänger und zwei Frauen.

Der Reichskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete
t im Auftrag der Reichsregierung bei der interalliierten Rheinland

ommiſſion Proteſt gegen das Verlangen eingelegt, daß die deutſchenBehbrren dem Delegierten der Rheinlandkommiſſion von jeder beab

tigten Verhaftung eines Staatsangehörigen der an der Beſetzung der
einlande teilnehmenden Mächte vorher Kenntnis geben und im Falle

der Ergreifung auf friſcher Tat den Beſchuldigten ſofort dem Büro des
Delegierten vorführen. Die Proteſtnote betont, daß die in dem Ver
langen der Kommiſſion enthaltene Unterſtellung, daß jede Verhaftung
eines Stagatsangehörigen der an der Beſetzung teilnehmenden Mächte
eine Störung der öffentlichen Ordnung und damit eine Ge rn

on iſt.In der Praxis komme das Verlangen der Kommiſſion auf einen ſchweren
durch die Beſtimmungen des Rheinlandabkommens nicht zu rechtfertigen

den Eingriff die deutſche Gerichtsbarkeit hinaus. Aus der Anordnung
würde ſich ergeben, daß die in Rede ſtehenden Ausländer im beſetzten
Gebiet ſtrafrechtlich in einem ſonſt nur in minder kultivierten Staaten
unter der Herrſchaft der ſogenannten „Kapitulationen“ üblichen Umfange
unter der beſonderen Protektion der interalliierten Rheinlandkommiſſion
ſtänden.

Der Bahnhof Oberhaufen
iſt von deutſcher Seite wieder in Betrieb genommen worden. Jn Bot
trop ſind die dort liegenden franzöſiſchen Truppen heute abgelöſt worden.

gefängnis gebracht. Der
von

Auf die Straße geworfen
Frankfurt a. M., 12. April. (Priv.-Telegr.) Durch franzöſiſche

Gendarmerie wurden geſtern mittag auf der Station Flörs heim
16 Eiſenbahnbedienſtete mit ihren ſ. kurzerhand aus den Dienſt
wohnüngen auf die Straße geworfen.

Der Landrat von Wipperfürth, Dr. Weſſel, wurde geſtern von
den Franzoſen verhaftet und heute morgen nach Düſſeldorf ins Militär

Grund iſt unbekannt. Der über vier Wochen
den Franzoſen in Haft gehaltene Polizeirat Schwarz wurde

n durch das er e Kriegsgericht in Witten angeblich wegen
ichtausführung eines Befehls zu einen Jahr Gefängnis und

zehn Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt g
Erpreßte Propaganda

Bochum, 12. April. Die Franzoſen haben den Zeitungen im
beſetzten Gebiet einen längeren Bericht zu den Eſſener
Vorgängen am Karſonnabend zugehen laſſen und unter An
drohung ſchwerer Strafen die Veröffentlichung erpreßt. Dem
entſprechend müſſen die Zeitungen die franzöſiſchen Angaben veröffent
lichen, vertreten jedoch in einer Gegenüberſtellung die deutſchen Feſt
ſtellungen.

Der Kampf gegen die Eiſenbahner.

Koblenz, 12. April. Hier waren bis heute 70 Dienſtwoh
nungen mit etwa 250 Perſonen geräumt. Heute noch müſſen
weitere dreißig geräumt werden. Oberbahnhofsvorſteher Still aus
Schleiden wurde vom Kriegsgericht in Aachen zu 2 Monaten Gefängnis

und 300 Geldſtrafe verurteilt
Verhaftung von Gerichtsbeamten.

Offenburg, 12. April. Heute mittag wurden drei Gefängnis
aufſeher verhaftet, weil ſie die Aufnahme eines von den Franzoſen ein
elieferten Deutſchen abgelehnt hatten. Nachmittags wurde auch der
tagtsanwalt Mohr verhaftet, aber wieder freigelaſſen, ſobald ſich her

ausſtellte, daß nicht er, ſondern der Gerichtsaſſeſſor Dr. Mohr der ver

De in

beſſerung beſchäftigt.

antwortliche Leiter der Gefängnisverwaltung iſt. Von den Aufſehernwurden zwei ebenfalls wieder auf freien guß geſetzt. Die der Staats
anwwaltfchaft angegliederte Kriminglabteilung iſt letzte Woche durch die

Staatsanwaltſchaft aufgelöſt und die Beamten dieſer Abteilung ſind zu
anderweitiger Verfügung ins unbeſetzte Gebiet entlaſſen worden, da zwei
Beamte dieſer Abteilung von den Franzoſen verhaftet worden waren.

22 6Gchachtanlagen durch die Franzoſen beſetzt.

Eſſen, 12. April. Ein Fabrikant und ein Polizei
agent aus Mettmann wurden verhaftet, weil angeblich in Mettmann
auf einen Franzoſen ein Schuß abgegeben worden ſei. Bis geſtern
ſind von den Franzoſen 22 Schachtanlagen beſetzt worden.

Eſſen, 12. April. (Priv.-Telegr.) Auf der Zinkhütte, einem rein
belgiſchen Unternehmen, ſind 150 Arbeiter wegen Teilnahme an der
Beerdigung der am Oſterſonnabend Getöteten entlaſſen worden.
Der e Delegat Msgre. Teſt a jeſtern dem in Reckling

aft befindlichen Bürgermeiſter Schäfer aus Eſſen einen
eſuch ab. Infolge des Sabotageaktes an der Eiſenbahn zwiſchen

Werden und Kettwig beſtimmte der General der 27. Diviſion, daß
der Verkehr von Fahrzeugen aller Art e 7 Uhr abends und 7 Uhr
morgens zwiſchen beiden Städten verboten iſt. S

Proteſt gegen die Maſſenausweiſungen.
Trier, 12. April. Regierungspräſident Dr. Saaſen überſandte

dem Ferſen Bezirksdelegierten für den en Trier an
läßlich der Maſſenausweiſungen von Eiſenbahnbeamken in Jünkerath,
Euren, Trier-St. Paulin, wodurch allein in Euren und St. Paulin über
1200 obdachlos wurden, während weitere 500 Eiſenbahnbeamte in
Ehrang, Conz und Karthaus einem gleichen Schickſal entgegenſehen, ein
Proteſtſchreiben.

BVahniprengung in Buer.

Jm Ruhrgebiet, 12. April. Geſtern nacht wurde an der
Bahnunterführung im Egerplatz in Buer eine Sprengung vor
genommen und ein Gleis zerſtört. Die Franzoſen ſind mit der Aus

Dieſe Unterführung bildet einen Teil der
militariſierten Strecke nach Recklinghauſen. Ebenſo wie die Sprengung
am Rhein Herne- Kanal iſt dieſe weitere Gewalttat aufs allerſchärfſte
zu verurteilen. Jn Betracht kommenden praktiſchen Nutzen hat ſie
keineswegs, aber ſie kann den Franzoſen die Handhabe geben, die
Bevölkerung mit noch ſchärferen Mitteln zu drangſalieren.

über die Stadt Buer
iſt wegen der Sprengung eine Buße von 50 Millionen Mark
verhängt worden, ferner eine erneute Straßenſperre von 8 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens.

Der Ort Gladbeck war vergangene Nacht wieder ohne Licht.
Da die Franzoſen weiterhin darauf beſtehen, die Zechen Matthias
Stinnes III und IV mit Poſten zu beſetzen, ſo hat ſich die Belegſchaft
genötigt geſehen, die Axbeit und ſelbſt die Notſtändsarbeiten ein
zuſtellen. Gladbeck wird von den beſetzten Zechen mit Licht verſorgt.

Zur Unterſuchung gegen die Krupp-Direktoren.
Nach Meldungen aus Eſſen iſt die Unterſuchung gegen die wegen

der Oſterſamstagsvorfälle verhafteten Direktoren von Krupp in vollem
Gang. Die Arbeiter ſtehen auf dem Standpunkt, daß das Ziehen der
Sirenen in vollem Einverſtändnis zwiſchen Direktion und Arbeiter
ſchaft geſchehen iſt und daß daher die Arbeiter zumindeſt ſich ebenſo
„ſtrafbar“ gemacht haben wie die verhafteten Direktoren.

Außenpolitiſche Uberſicht.

Amerikas Vorſchlag für eine internatihnale Konferenz.

Londvn, 12. April. Reuter meldet aus Waſhington daß
die Jahresverſammlung der amerikaniſchen Handels
kammern, die nächſten Montag in Newyork ſtattßinden ſoll, eingehend

den Vorſchlag erörtern würde, daß eine internationale Kon
feren z abgehalten werden ſoll, um eine Löſung der Reparations
und anderer europäiſchen Wirtſchafts probleme aus
findig zu machen.

échiedsvertrag zwiſchen vſterreich und Angarn.

Budapeſt, 12. April. (WTB.) Der öſterreichiſche Geſandte
und der ungariſche Miniſter des Außeren haben heihle ein Ubereinkommen betreffend die obligatoriſche Schiedsſprechung Zwiſchen beiden
Staaten unterzeichnet.

Niederlage der engliſchen Regierung im Unterhaus.

London, 12. April. (WTB.) Im Unterhauſe brachte Baldwyn
in Vertretung des Premierminiſters, der am Sprechen venhindert war,
eine Reſolution ein, durch die der abgelehnte Regierungsadttrag erneut
in Erwägung gezogen werden ſoll. Der Sprecher erklärte dies Verfahren
für korrekt. Bald win erklärte, die Abſtimmung beweiſe nücht, daß die
Regierung das Vertrauen des Unterhauſes verloren habe. Der Arbeiter
führer Macdonald beſtritt, daß die Abſtimmung unerwavdet geweſen
ſei, und erklärte, die Regierung habe eine Niederlage erlitten.
Er dringe darauf, daß die Regierung ihre Niederlage anerkenzie. Auch
die anderen Arbeiterführer verlangten dieſe Erklärung der Regierung
vor Annahme der Reſolution Baldwins. Von der Regierungsſeite er
folgte dawauf keine weitere Erklärung. Zwiſchen dem Arbeiterhertreter
und den Regierungsanhängern kam es zu hefligen Wortgefezchten.
Ein Antrag Baldwins, die Sitzung zu unterbrechen, führte zu ſtarken
Proteſtkundgebungen. Darauf hob der Sprecher die Sißung für eine
Stunde auf.

England übt weiter freundſchaftliche Neutralität.
London, 12. April. (Priv.-Telegr.) Unterhaus. Auf eine An

frage, ob infolge der Unterredung mit Loucheur die Regierung be
abſichtige, ihre augenblickliche Politik der freundſchaftlichen
Neutralität gegenüber Frankreich aufzugeben und eine Politik gn
zunehmen, die Frankreich unbedingt die Unterſtützung ſeiner Aktihn
gegen Deutſchland an der Ruhr gewähre, erwiderte Baldwin ver
neinend. Auf die weitere Anfrage, ob dies ſo zu verſtehen ſei, daß
die Unterredung mit Loucheur keine Wirkung haben würde, wurde gar
keine Antwort erteilt.

Heutſchland.

Pfarrer Trauh vor dem Gtagtsgerichtshof.

Der Angeklagte erklärt ſein Bedauern über die
Beleidigung des Reichspräſidenten.

Leipzig, 11. April. Vor dem Staatsgerichtshof erklärte der
Angeklagte Pfarrer Traub, daß nach ſeiner jetzigen überzeugung
die dem „Reichswart“ entnommenen Mitteilungen die Vorgänge beim
Empfangsabend vom 2. Februar 1921 vollſtändig entſtellt wiedergäben
und daß der hieraus gezogene Schluß eine der Wirklichkeit wider
ſprechende ſchwere Kränkung des Reichspräſidenten enthalte. Pfarrer
Traub erklärte ſein Bedauern, ſo daß mit der Zurücknahme des
Strafantrages zu rechnen iſt.

Nach einer ſpäteren Meldung ließ der Reichspräſident er
klären, daß er ſich mit der im Prozeß Traub von dem Angeklagten
abgegebenen Erklärung begnüge und von der Strafverfolgung abſehe.

Zur ſüchſiſchen Regierungserklärung.
Die neue ſosialiſtiſche Regierung. von Sachſen, die in ihrem Be

ſtande von kommuniſtiſcher Hilfe abhängig iſt, hat im Landtag ihr
Programm bekannt gegeben, das zwar nach Lage der Dinge nicht
überraſchen kann, gegen das aber doch allerlei eingewendet
werden muß. Wenn der ſächſiſche Miniſterpräſident z. B. der Reichs
regierung in öffentlicher Landtagsſitzung glaubte Richtlinien vor
ſchreiben zu müſſen für die Beilegung des Nuhrkonflikts, für die er
unverzüglich eine aktive Politik poſitiver Vorſchläge und große Opfer
der beſitzenden Klaſſe forderte, ſo iſt das, vom Jnhalt der Forderungen
noch abgeſehen, ungewöhnlich und bisher höchſtens in Bayern üblich
geweſen. Es darf aber nicht einreißen, denn die auswärtige Politik
wird von der Reichsregierung geführt, und es könnte ein en
Durcheinander werden, wenn alle Länderregierungen öffentlich herein
reden wollten. Auch wenn der Miniſterpräſident forderte, daß vor
der Löſung die Arbeiterorganiſationen gehört werden müßten, ſo iſt
das eigentlich für eine parlamentariſche Regierung erſtaunlich. Denn
es bedeutet die Forderung nach einer außer parlamentariſchen Neben
regierung. Schließlich rechtfertigte der neue Mann auch die proletari
ſchen Selbſtſchutzorganiſationen, die in Sachſen von Regierungswegen
und mit Hilfe der Kommuniſten aufgeſtellt werden, indem er erklärte,
das Reich könne dieſe Abwehrorganiſationen gegenſtandslos machen,
wenn es den rechtsradikalen Selbſtſchutz zerſchlage. Jn Wahrheit
wird dieſe Aufgabe dem Reiche gerade erſchwert, wenn die Extremen
von rechts darauf hinweiſen können, daß links ähnliche Organiſationen
unangefochten beſtehen.

Der Reichskanzler
hat die Parteiführer für heute zu einer Beſprechung geladen. Die
Führer der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, der Deutſchnationalen
Volkspartei und der Sozialdemokraten werden vom Reichskanzler
geſondert empfangen s werden. Hauvtgegenſtand der Beſprechung ſoll
den Blättern zufolge der Jnhalt der Rede des Reichsminiſters des
Kußern Dr. v. Roſenberg bilden, die dieſer bei der Beratung des
Etats des Auswärtigen Amtes gehalten wird.

Der neuernannte Reichsminiſter für Wiederaufban, Albert,
übernahm am Mittwoch die Geſchäfte ſeines Amtes.

Traurige Finanzlage der Reichshauptſtadt.
Aus Berlin wird uns berichtet:
Jn der ren herr des Berliner Magiſtrats a der

Kämmerer den erſten Überblick über den Haushaltvoranſchlag für
1928. Darnach ſchwillt die Geſamtausgabe nach dem heutigen Geld
wert auf 547. Milliarden an, denen nur 517 Milliarden laufende
Verwaltungseinnahmen gegenüberſtehen; es bleibt ſomit nach einer
vorläufigen Schätzung ein ungedeckter Betrag von nicht weniger
als 30Milliarden Mark.

Die Stadt Berlin beabſichtigt, eine Anleihe in Höhe von
10 Milliarden Mark aufzunehmen, da ſie nicht mehr imſtande
iſt, ihre Bedürfniſſe aus den laufenden Einnahmen zu decken. Die
Stadtverordneten werden ſich bereits nächſte Woche mit der Frage
beſchäftigen.
die Genehmigung des Oberpräſidenten und des Miniſters des Jnnern
notwendig iſt.

Ausländiſche Millionenſpenden für die Ruhrhilfe.
Aus Graz gingen als Spende der Grenz- und Auslandsdeutſchen

weitere 90 554 439 öſterreichiſche Kronen, mithin bisher 231 131 799
öſterreichiſche Kronen, 1691808 Mark, 20 tſchechiſche Kronen und 10
italieniſche Lire ein, aus Sofig weitere 500 Lewa und 610 000 Mark
als Spende von Deutſchen und Bulgaren, aus Helſingfors als Samm
lung von „Nia Tidningen“ 67 850,50 finniſche Mark und 14513 000
Reichsmark, aus Kowno als Spende der dortigen Deutſchen weitere
100 amerikaniſche Dollars und 600 000 insgeſamt bisher 570 ame-
xikaniſche Dollar und 7818 530 aus Libau weitere 15525 lettiſche
Rubel und 50000 alles in allem mehr als 150 Millionen Mark.

Begreifliche Sympathien.
Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich die franzöſiſche Preſſe ne

ebenſoviel wie mit der Reiſe Loucheurs nach London mit der offiziell
e c Anweſenheit des berüchtigten Dr. Dorten in Paris. Das
eine Blatt ſchreibt, er ſei bereits von Poincaré empfangen oder ſtünde
unmittelbar vor der Audienz mit dem Miniſterpräſidenten, das andereBlatt will wieder wiſſen, daß Dr. Dorten für die franzöſiſche Regierung
überhaupt nicht vorhanden iſt. Das Jntereſſe, das man ihm in Frankweich trotzdem entgegenbringt, geht einen aus einem Aufſatz des
diplomatiſchen Mitarbeiters bes „Journal“ hervor, der den Dorten als

Es ſoll ſich um eine Jnhaberanleihe handeln, tär die

einen guten Mann und e e gdige Perſönlichkeit ſchildert, deſſen
re Gehaben im Gegenſatz x h Schwerfälligkeitan e. Nun darf man ruhig zugeſtehen, daß dieſer Hymnus nicht ganz

unberechtigt t denn es iſt nun einmal nicht zu leugnen, daß die
preußiſche Schwetfälligkeit ſich noch immer nicht mit der Losreißung
der Rheinlande und der Errichtung der J e Republik be
freunden kann, für die auch der re e Mitarbetter des „Journal“
eine heiße Liebe im Herzen trägt. Man kann auch verſtehen, daß ihm
Dr. Dorten ſo ungemein ſympathiſch iſt, denn Dorten hat ihm aus
einandergeſetzt, das Rheinland müſſe als vorgeſchobenes Land der fran
öſiſchen r betrachtet und organiſtert werden Die ZukunftLeute am Rhein hänge abſolut von einer derartigen Regelung ab!

Jntereſſant iſt nun aber weiter, daß die „Dre Nouvelle“ zu berichten
weiß, Dorten habe bisher als Verbindungsagent zwiſchen den Franzoſen
und den deutſchen Regktionären gedient, auf die Frankreich le. Das
wird im einzlnen belegt, und der franzöſiſchen Regierung als Material
anheimgeſtellt, auf Grund deſſen Dorken ſofort aus Frankreich abzu
n ſei. Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß Herr Dorten den Augen

ick für günſtig angeſehen hat, um in Paris die erforderlichen Maß
5 Kuh rhe ſeiner perſönlichen Sicherheit für die Zukunft zu
treffen. eniger ſicher iſt es, ob er dabei bei den in Frage kommenden
Jnſtangzen das von ihm erwartete Verſtändnis vorgefunden hat.

Hie Kriegsgeſellſchaften beſſer als ihr Ruf.
Dem Reichstag iſt der Tätigkeitsbericht des Ausſchuſſes zur Prü

fung des Geſchäftsgebahrens der Kriegsorganiſatjonen zugegangen. Er
ſetzte ſich aus 21 Vertretern des Reichstages, 14 Vertretern des Reichs
rates und 7 Vertretern der Reichsregierung zuſammen und tagte unter
Vorſitz des Staatsſekretärs des Reichswirtſchaftminiſteriums. In ſeiner
konſtituierenden Sitzung vom 5. Auguſt 1980 hat er 3 Unterausſchüſſe
alen einen für Rohſtoffgeſellſchaften, einen für Ernährungsgeſell-
S und einen für die liquidierenden Geſellſchaften. Als die Unter
ausſchüſſe im Herbſt 1920 ihre Tätigkeit aufnahmen, waren noch
85 Kriegsorganiſakionen mit 19462 Angeſtellten vorhanden. Am
I. Januar 1923 wurden noch 1429 Angeſtellte gezählt. Die Kriegs
organiſationen ſind alſo praktiſch verſchwunden. Es beſteht zurzeit noch
die Reichsgetveideſtelle, Verwaltungs und Geſchäftsabteilung, die Kber-
wachungsſtelle für Ammoniakdünger und phosphorhaltige Düngemittel,
der für die Kohlenverteilung und der für die Eiſenwirt
ſchaft. Die einzelnen Geſellſchaften haben verſchieden gearbeitet, einzelne
häben nicht unerhebliche Uberſchüſſe erzielt, andere große Fehlbeträge
zu verzeichnen Aus den Tätigteitsberichten der von den Treuhändern

er einzelnen Unterausſchüſſe exſtatteten Berichte e ſich, daß ein
re Teil der Angriffe gegen die Kriegsorgani-
ationen der Begründun e Die Nächprüfunhat vielmehr erwieſen, daß ſehr häufig die Beſchwerden ſich nicht au

Tatſachen, ſondern auf Gerede und nicht nachweisbare Behauptungen
ren Dies gilt namentlich auch für die häufig aufgeſtellte Be
auptung, daß die Kriegsorganiſationen mit unverhältnismäßig hohen

Koſten gearbeitet hätten. So hat z. B. die Unterſuchung bei den Roh
ſtoffgeſellſchaften ergeben, daß die Verwaltungskoſten der Kriegsorgä

niſaltonen einſchließlich der vielfach erheblichen Abſchreibungen für
Kursverluſte uſw. zwiſchen 25—-35 Prozent des Umſatzes ſchwankten.

Wenn der Unterſuchungsausſchuß auch nicht verkennt, daß bei Organi
r und Geſchäftsführung der Kriegsgeſellſchaften infolge des ſchnellen

ufbaues und des vielfach mangelhaften Perſonals manches verſäumt
worden ſei, ſo kommt er doch t dem Ergebnis, daß die Kriegsſtellen
im allgemeinen beſſer waren, als ihr Ruf.

Provinz und Nachbarländer.
Aus der Provinziglverwaltung.

Einberufung des Provinziallandtages zum 27. Mai.
Jn der Sitzung des Prvvinziallandtages am Mittwoch wurde be

ſchloſſen bei der Staatsregierung die Einberufung des diesjährigen
Provinzkallandtages auf den 27. Mai zu beantragen. Der Pro
vinzialausſchuß ſtimmt u. a. folgenden Vorlagen an den Provinzial
landtag zur:

Das Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt zu Magdeburg, das aus
dem freiwilligen Zuſammenſchlüß bon Arbeitsnach
weiſen hervörgegangen iſt, wird künftig als Einrichtung des Pro

vinzialverbandes fortgeführt. i Zur Mitwirkung der Verwaltung wird
ein r e gebildet, der aus je 9 Vertretern der Arbeit
geber, der Arbeitnehmer und der Errichtungsgemeinden der örtlichen
Arbeitsnachweiſe beſteht. Je Vertreter der letzteren ertfällt auf die
Großſtädte Magdeburg, Halle und Erfurt, auf die mittleren und die
kleineren Städte, je 2 Vertreter auf die Landkreiſe der Provinz
Sachſen und auf die anhaltiniſchen Errichtungsgemeinden.

Ferner ſchlägt der Provinzialausſchuß dem Landtag die
Bereitſtellung von jährlich 100 Millionen Mark zur Bekämpfung der

Geſchlechtskrankheiten,
insbeſondere der Syphilis vor. Über die Verwendung der Mittel
wird der Provingialausſchuß nach Anhörung eines Ausſchuſſes be
ſchließen, der aus Mitgliedern des Provinzialausſchuſſes, der Landes
direktion, der Landesverſicherungsanſtalt, aus geeigneten Arzten und
aus Vertretern der Hauptfürſorge der Kriegsbeſchädigten- und
Kriegerhinterbliebenenfürſorge beſteht.

Der Geſchäftsanteil der Provinz bei der Mitteldeutſchen
Heimſtätte G. m. b. H. wird von 4 auf 80 Millionen. Mark
gebracht, gleichzeitig erhöht ſich die Bürgſchaft der Provinz für die
Heimſtätte gegenüber der Sächſiſchen Provinzialbank. Ferner wird
die Beteiligung des Provinzialverbandes am Sachſenwerk im Ver
hältnis zur bisherigen Beteiligung erhöht.

Der Provinzialausſchuß beſchloß die Übernahme der oberſten Be
triebsleitung der Oberweißbacher Bergbahn gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten durch die Kleinbahnabteilung der Provinz, deren Leiter
in den Aufſichtsrat der Geſellſchaft eintritt.

Ferner wird dem Abſchluß eines Vertrages mit der Gräflich von
der Aſſeburg'ſchen Verwaltung wegen Übernahme der Oberaufſicht
über die Unterhaltungsarbeiten dex von dieſer Verwaltung zu unter
baltenden Straßen durch das Landesbauamt der Provinz zu Halber
ſtadt zugeſtimmt.

Für die Unterhaltung einer Freiſtelle an der Stagatlichen Fach
ſchule für Wirtſchaft und Verwaltung zu Berlin ſollen für das Rech
nungsjahr 1923 2 Millionen Mark in den Haushaltsvlan mit der
Maßgabe eingeſtellt werden, daß die Freiſtelle möglichſt einem An
gehörigen der Provinz Sachſen übertragen wird.

Merſeburg und Amgegend.
12. April.

Priefkäſten am Hauseingang.
Die Reichspoſt verſucht, im Briefpoſtverkehr inſofern ge

wiſſe Erſparniſſe zu erzielen, als die Anzahl der täglichen Beſtellungen
herabgemindert worden iſt. Unverſtändlich erſcheint es jedoch, warum
die Poſt noch immer an der alten Beſtellungsart feſthält, Brief
ſendungen bis in die Wohnung des Adreſſaten zu befördern, ſtatt ſie,
wie dies in anderen Ländern von jeher geſchieht, entweder beim
Hausmeiſter abzugeben oder in Poſtkäſten zu werfen, die für dieſen
Zweck am Eingang des Hauſes anzubringen wären. Die außerordent
lich großen Zeitverluſte, die den Briefträgern dadurch erwachſen, daß
ſie treppauf, treppab ihre Beſtellungen machen, daß ſie warten müſſen,
würden durch dieſe Maßnahmen vermieden werden. Jn der Wohnung
des Empfängers wären auf jeden Fall abzuliefern: Einſchreibebriefe
und Eilbotenbriefe. Hierfür müßte gegebenenfalls eine den Mehr
koſten entſprechende Beſtellgebühr bezahlt werden.

Die Forderung, am Eingang des Hauſes oder an der Garten
pforte Briefkäſten anzubringen, ſei auch im Jntereſſe der Zei
tungsausträgerinnen erhoben. Es iſt doch für jede nur
einigermaßen geſchickte Hand eine Kleinigkeit, einen Holzbrief
kaſten zuſammenzuzimmern, der außer der Briefpoſt auch die
Zeitungen aufzunehmen vermag. Entſchließt man ſich allgemein
in Merſeburg ſolche Briefkäſten an der Hauspforte anzubringen,
wird man nicht nur eine ſchnellere Beſtellung ermöglichen, ſondern
auch nie mehr über geſtohlene Zeitungen zu klagen haben, die die
Zeitungsfrau notgedrungen auf der Treppe abwerfen mußte, weil die
Tür verſchloſſen war

h
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Hagefonds zugefloſſen äſt, beträgt 204 150 e eAbteil Wagen in DeZügen. Zuweilen kaufen in zuſchlag

Nr. 85. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädker Zektungg. Donnerstag den 12. April 19283 Seite 3.
Lehrer Hermann Berger ſ. Am Mittwoch mittag iſt der all klang ihr erſtes Stamnmeln, die Liebe zur Heimat haben ſie mit ihrem rgemein verehrte Lehrer an der Knaben Mittelſchule Hermann Herzblite auf dem Schlachtfeld beſegelt Der Kampf der i Wetterwarte

Berger in Söllſtedt am Harz, wo er während der Ferien zur Er richtet ſich nicht nur gegen die Juden er richtet ſich hauptſächlich gegen V
holung bei ſeinem älteſten Sohne weilte, geſtorben. Eine ſchwere
Lungenentzündung warf den im 60. Lebensjahre ſtehenden, noch ſehr
rüſtigen und lebensfriſchen Mann aufs Krankenlager, von dem er nicht
wieder aufſtehen ſollte. Mit Hermann Berger iſt ewieder einer der
alten, bewährten Lehrer unſeres ſtädtiſchen Schulweſens dahin
geſchieden. 40 Jahre übte er ſeinen ſchweren Beruf mit einer vorbild
lichen Hingabe aus. Vornehmheit der Geſinnung ünd des Handelns,
Liebe und Güte für ſeine Schüler, Klarheit und Wahrheit waren die
hervorragendſten Merkmale ſeines Weſens und Wirkens. Er war ein
tüchtiger Jugenderzieher, der ſeine Pflichten ernſt nahm, und dem mehr
als eine Generation der Merſeburger Knaben Mittelſchule herzlichen
Dank und ein bleibendes ehrendes Andenken ſchuldet; ein nimmer
müder Mann, der neben ſeinem aufreibenden Lehramt ſich noch be
ſonders der Pflege des muſikaliſchen Lebens unſerer Vaterſtadt an
nahm. Als Geſanglehrer verſtand er es, wie ſelten einer, Liebe und
Verſtändnis für die edle Muſik in den Kinderherzen zu wecken, und
ſetzte dieſe treue Arbeit als Dirigent des Bach- Vereins und des
Domchores fort. Es waren ſtets erhebende Stunden, die uns
Hermann Berger im ehrwürdigen Dom mit ſeiner treuen Sängerſchar
bot. Nun ſchweigt der edle Mund des feinſinnigen Muſikers. Wer
ihn gekannt hat, lernte ihn ſchätzen und lieben! Das Andenken des
Verſtorbenen wird fortdauern, und ſeine Lebensarbeit wird unver
geſſen bleiben. Möge er in Frieden ruhen! R.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Kulturamtmann
Rechnungsrat Eich ardt hier iſt am 31. März 1928 auf Grund des
Altersgrenzengeſetzes vom 15. Dezember 1920 in den Ruheſtand ge
treten. Verſetzt wurden: Gerichtsaſſeſſor Dr. Roth am 18. März
es zum Kulturamt in Stendal, Gerichtsaſſeſſor Gärtner am
1. April 1928 zum Kulturamt in Eiſenach, RegierungslandmeſſerHeygſter am 1. März 1928 zum Kulturamt in Lihn, Kultur
oberſekretär Neitzke am 1. April 1928 zum Landeskulturamt in
Königsberg in Oſtpr., Kulturſupernumerar Trippſtein am 1. April
1923 zum Kulturamt in Mühlhauſen in Thür. Kulturvberſekretär
Höfer wurde mit dem 831. März 1928 von der Beſchäftigung im
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten entbunden und
dem Landeskulturamt unter Ernennung zum Präſidialſekretär über
wieſen. n n Bahr in Eiſenach wurde zur vorübergehenden Beſchäftigung dem Landeskulturamt überwieſen. Kultur
amtszeichner Knackſtedt in Eiſenach wurde am 1. März 1923 zum
Vermeſſungsdiätar ernannt. Kulturſupernumerar Bergner und
Jakobſen wurde zum Bürv- und Kaſſendienſt bei dem Kulturamt
MagdeburgNord bezw. Süd einberufen am I. April 1923. Kultur

amtszeichner Nächkitz iſt am 28. Februar 1923 freiwillig aus dem
Dienſt des Kulturamts Torgau ausgeſchieden.

Die Silberne Hochzeit ſeiert heute das Ehepaar Kaufmann
Traxdorf, Neumarkt. Dem Jubelpaare ſind zahlreiche Ehrungen zuteil
geworden. Unſern Glückwunſch

Uber das Halten von Lehrlingen im VBarbier-, Friſenr und
Perückenmachergewerbe veröffentlicht der Miniſter für Handel und
Gewerbe im Amtsblatt der hieſigen Bezirksregierung vom 7. April
neue Beſtimmungen, die bereits mit dem 15. März d. J. in Kraft
getreten ſind. Wir machen die Jntereſſenten hierauf aufmerkſam.
Gleichzeitig treten alle von den Handwerkskammern und Jnnungen
gemäß S 130 der G. O. erlaſſenen Vorſchriften über die Höchſtzahl der
in dieſem Gewerbe zu haltenden Lehrlingen außer Kraft.

Die Rechnung der Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände
der Provinz Sachſen für das Rechnungsjahr 1921 iſt e und
liegt vier Wochen hindurch im Landeshauſe J hierſelbſt (Zimmer 97)
für die beteiligten Verbände zur Einſicht offen. Die Ergebniſſe der
Rechnung ſind folgende: Die Einnahmen und Ausgaben der laufenden
Verwaltung balancieren mit 6 575 187,24 die Einnahmen des Rück
lagefonds betragen 1058 470,71 A. Ausgaben hatte letzterer nicht.
Der Vermögensbeſtand am 31. März 1922 beträgt ſomit 1058 470,71
Mark und außerdem Einnahmereſte an Einkaufsgeld in Höhe von
40537 A. Der UÜberſchuß der e e der dem Rück

pflichtigen D-Zügen, die gewöhnlich nur aus Durchgangswagen be
ſtehen, auch Abteilwagen, wie ſonſt die Perſonenzüge führen. Durch
die Einſtellung ſolcher Abteilungen wird, wie die „Reichszentrale für
Deutſche Verkehrswerbung mitteilt, der Charakter dieſer D-Züge nicht
geändert, Und Reifende, die in dieſen Wagen Platz nehinen, haben eben
falls den Schnellzugzuſchlag zu entrichten. J

Milderung der Zugeinſchränkungen. Die Einſchränkungen im
e e der Reichsbahn können jetzt gemildert werden Die
Kohlenverſorgung iſt insbeſondere mit Hilfe von ausländiſchen Zu
fuhren, neuerdings auch aus Amerika, etwas beſſer geworden. Un
mittelbar nach dem Ruhreinbruch wurde der Verkehr um 20-30 Pro
zent eingeſchränkt. Jetzt ſind die Reichsbähndirektionen ermächtigt
worden einen Teil der ausgefallenen e wieder aufzunehmen. Sie
können dies unter der Vorausſetzung ſelbſtändig durchführen, daß
mindeſtens 15 Prozent der fahrplanmäßigen Betriebsleiſtungen er
ſpart bleiben. So ſind bereits eine Reihe von wichtigen Zügen wiederaufgenommen worden; u, a. auch die Tagesſchnellzüge Breskau
Halle Kaſſel, ab Breslau 5854 vorm. Halle 1,883, an Kaſſel
5,44; ab Kaſſel 10,25, Halle 2,52, Breslau an 933.

Zum Prämientarif n für die Reichsunfall
verſicherung der Fahrzeng und Reittier-Haltungen vom 2. Dezember
1921 iſt unterm 18. März d. J. ein zweiter Nach trag erſchienen, in
dem das Reichsverſicherungsamt folgendes beſtimmt: 1. Zu den Tarif
ſätzen aller Gefahrklaſſen wird ein Zuſchlag von 150 vom Hundert er
hoben. 2. Die Sähze der Mindeſtprämie werden wie folgt geändert:

In allen Gefahrklaſſen wird für jedes Vierteljahr eine Mindeſtprämie
erhobeß, deren Höhe das Zehnfache des am Schluß dieſes Vierteljahres
gültigen Portos für einen einfachen Brief im Jnland-Fernverkehr be
krägt. Die neuen Sähe gelten vom 1. April 1923 bis auf weiteres

Fred Harry. Heute abend findet die erſte Vorſtellung des
Hellſehers und Telepathen Fred Harry in Beths Geſellſchaftshaus ſtatt.

Eine Proteſtverſammlung gegen das Blutbad an der Ruhr ver
anſtaltet die KPD., wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, am Freitag
abend 726 Uhr in der „Funkenburg“. Der Referent, Bezirksſekretär

W. Sachſe aus Halle ſoll dabei vor allem auch den nach Anſicht der
KPD. einzig möglichen, daher notwendig zu beſchreitenden Weg zur
Löſung dieſer ſchweren Kriſe und der Ruhrfrage zeigen. Die Ein
berufer erwarten daher rege Beteiligung aller Bevölkerungskreiſe, die
unter der jetzigen Not leiden.

Keine Alkoholreklame mehr bei der Reichsbahn. Die Reichs
bahn hat alle Verträge betreffend Alkoholreklame zum 1. September
d. J. gekündigt. Es wäre zweckmäßig, wenn die Reichsbahn auf
alle Reklame- Verträge verzichten würde,

Gegen den Antiſemitismus.

Jm Tivoli fand geſtern eine Welt Verſammlung ſtatt, die
ſich mit der Frage der Abwehr des Antiſemitismus befaßte. Gewerk
ſchaftsangeſtellter Mittel Halle hielt einen einleitenden Vortrag
über die Gefahren, die der Radau-Antiſemitismus für das ganze
Vaterland bedeutet. Für den unglücklichen Ausgang des Krieges ſoll
nun ein Teil des deutſchen Volkes, die Juden, verantwortlich gemacht

werden. In antiſemitiſchen Kreiſen werde auf den ungeheuren Ein
fluß, den die Juden auf das wirtſchaftliche Leben angeblich hätten, hin
n Die genaue Nachprüfung, ſür die der Vortragende mit reich
ichem Material aufwartete, ergibt jedoch, daß dieſe Behauptung in

das Reich der Lüge gehört. Das deutſche Kapital in Landwirt
n Jnduſtrie und Banken iſt hauptſächlich in nichtjüdiſchen Händen.

uch die Fabel von dem politiſchen Einfluß iſt za hinfällig. Von
den 180 Nachkriegsminiſtern ſind ganze 3 jüdiſchen Glaubens
Der beſte und fähigſte Außenrtiniſter Rathenan hat dieſe Hetze
zum Schaden des deutſchen Volkes mit dem Leben bezahlen müſſen.
Die „Hintermänner“, die als letzten Beweis des jüdiſchen Einfluſſes
für die Verhetzten herhalten müſſen, ſind, wie jeder nur einigermaßen
Lrientierte Staatsbürger weiß, meiſt noch die Geheimräte aus der
Vorkxriegsgeit. So bleibt von dem ganzen Lügengewebe nichts übrig
Die Juden bilden nicht die feſte Maſſe, als die ſie nach der Welt
herrſchaft ſtrebend hingeſtellt werden. Sie ſind genau der Zerklüf
lung in politiſcher wie wirtſchaftlicher Hinſicht ausgeſetzt wie die
übrigen Volksgenoſſen. Jm Laufe der Jahrhunderte ſind ſie hinein
gewachſen in das deutſche Leben, in die deutſche Kultur. Sie ſind
Deutſche, denn auf deutſcher Erde ſind ſie geboren, in deutſcher Sprache

können die Vorſch

deutſchnativnale Antrag auf Verleihun

damit alle die überſichtlich
keit auf den Bahnhof ſtörenden Schilder entfernt werden könnten.

die Staatsform der Republik. Die Freiheit, die dieſe gewährt, iſt nicht
die Freiheit ſchrankenloſen Egoismus, ſondern die Freiheit der
Verantwortung die jeden verpflichtet, mitzuarbeiten am Auf
ſtieg des deutſchen Volkes! Nicht durch Haß und Zerſtörung, ſondern
Hurch guſammenfaſſen aller Kräfte können wir den Abwehrkampf an
der Ruhr zum guten Ende führen. Gegen die Verhezung der Jugend,die ſo leicht zu bewerkſtelligen iſt, muß ganz entſchieden e er

hoben werden. Die deutſche Jugend muß unbeeinflußt an dies Thema
herangehen, dann wird ſie von der Unwahrhaftigkeit der Bewegung
von ſelbſt zurückgeſtoßen. In der anſchließenden regen Debatte wurde
vor allem bedauert, daß man ſich mit ſo niedrigen, ja ſchmutzigen Ver
leumdungen befaſſen muß, die ſeben wahren Kernes entbehren. Der
Gründung einer
Vorſtand gewählt. Jn ſeinem Schlußwort ging der Vortragende noch
einmal auf die wertvollen Ausführungen der Debatteredner ein und
betonte nochmagls, daß der Verein ein reiner Abwehrverein iſt, der
ſelbſt keine politiſchen oder wirtſchaftlichen Ziele verfolgt

Wahlausſchreihen für die Wahl des Vezirksbetrlehsrgts
bel der Reglerung Merſeburg am 5. und 6. Mai 1923.

Gemäß S 7 der zur Ausführung des S 61 des Betriebsräte
geſetzes vom 4. Februar 1920 in den dem Finanzminiſter und dem
Miniſter des Jnnern unterſtellten Zweigen der Staatsverwaltung er
laſſenen Verordnung des Preußiſchen Skaats miniſteriums vom
7. Februar 1921 ſind von den mindeſtens 18 Jahre alten, im Beſitze
der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen von der Bezirksregierung,
den Kreiskaſſen, den Kataſterämtern. den Hochbauämtern, den Land
ratsämtern und den ſtaatlichen Polizeiverwaltungen beſchäftigten
männlichen und weiblichen Arbeitern und Angeſtellten 65 Mitglieder
zum Bezirksbetriebsrat bei der Regierung Merſeburg und ebenſoviel
Erſatzmitglieder zu wählen Wählbar ſind unter den r her en
der S 20, 21 des Betriebsrätegeſehes alle mindeſtens 21 Jahre alten
reichsangehörigen Wahlberechtigten Gemäß 8 38 Abſatz 1 der Wahl
ordnung werden die Wahlberechtigten vom Besirkswahlvorſtand im
Amtsblatt aufgefordert, bis zum 21. April d. J. Vorſchlagsliſten bei
dem Vorſttzenden des Bezirkswahlporſtandes Katgſtertechniker Kro ſt
in Merſeburg, Regierung, einzureichen. Vorſchlagsliſten, die ſpäter
eingehen oder die nicht von mindeſtens 8 Wahlberechtigten unter
zeichnet ſind, ſind ungültig. Jede Vorſchlagsliſte ſoll nach Möglichkeit
wenigſtens doppelt ſoviel wählbare Bewerber benennen, wie Bezirks
betriebsratsmitglieder zu wählen ſind. Die einzelnen Bewerber ſind
unter fortlaufender Nummer oder n ſonſt erkennbarer Reihenfolge
aufzuführen und nach Familien-, Vor (Ruf-) Namen, Beruf und
Wohnort genau z bezeichnen. Außer den Namen der Bewerber

t agsliſten auch ein beſonderes Kennwort enthalten.
Die zugelaſſenen Vorſchlagsliſten liegen gleichzeitig mit denen der
örtlichen Betriebsvertretungen bis zum 6. Mai d. Js. bei den einzel
nen Wahlleitern zur Einſicht der Wähler aus. Die Stimmabgabe
über die zugelaſſenen Vorſchlagsliſten finden mittels Stimmzettels
aus rotem Papier, gleichzeitig mit der Wahl der örtlichen Bekriebs
vertrekungen ſtatt. Jeder Wahlberechtigte darf nur für eine der zu
gelaſſenen Vorſchlagsliſten ſtimmen. Der Wähler der von ſeinem
Wahlrecht Gebrauch machen will, hat den roten, gleichzeitig mit dem
weißen Stimmzettel an der von dem örtlichen Wahlvorſtande oder
Wahlleiter bezeichneten Stelle in demſelben Wahlumſchlage abzugeben.
Die Wahlen für den Hauptbetriebsrat ſind infolge Beſetzung des

pp. auf einen ſpäteren, noch bekanntzugebenden Termin
verſchoben
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Für Rhein und Ruhr!
Stärke die Front!
Gib zur Ruhrſpende.

Es Finger ferner in unſerer Geſchäftsſtelle ein: Heinr. Herrmann
e a der heiligen Kommunion) 85 000 Rentner Brühns
2. Rate) 2000 Angeſtellte der Blanckewerke 88 500 A und 188 400
an verſchiedene Orggniſationen abgeſührt).
Vortrag 4628 370 N. Geſamtſumme: 4703 870 K.

e h e eDie Gtädteordnung im Anmarſch.

Der Landtagsausſchuß für die Städteordnung beriet am
Dienstag die Beſtimmungen über die Wahlberechtigung und die Wähl
barkeit zur Stadtverordnetenverſammlung. Ablehnung fand der

der Wählbarkeit an die ſoge
nannten Forenſen, die am Ort nicht wohnbaren Grundbeſitzer und Ge
werbetreibenden. Angenommen wurde ein Antrag des Zentrums und
der Deutſchnationalen auf Vexleihung des ſtädtiſchen Ehrenbürger
rechts. Gegen die Sozialdemokraten wurde die Wahlberechtigung an
eine ſechsmonatliche Aufenthaltspflicht et Jm übrigen wurden
die Beſtimmungen des vom Landtag verabſchiedeten Nokwahlgeſeßes
auch in die endgültige Vorlage aufgenommen.

Die Mehrheit für Bürgermeiſterwahlen.
Um einen Mißbrauch der noch aus dem Februar 1919 ſtammen

den Mehrheiten in preußiſchen Städten und Gemeinden zu verhüten,
hat der Landtag in das vor kurzem verabſchiedete Geſetz über die vor
läufige Regelung der Gemeindewahlen die Beſtimmung eingefügt, daß
die Stellen der beſoldeten Bürgermeiſter, Magiſtratsmitglieder, Ge
meindevorſteher und Schöffen von den bisherigen Gemeindevertre
kungen nur beſetzt werden dürfen, wenn die Wahl eine Mehrheit von
mindeſtens der tatſächlich vorhandenen Mitglieder der Gemeinde
vertretung gefunden hat. Der preußiſche Miniſter des Jnnern teilt
hierzu den Aufſichtsbehörden als Anweiſung mit, daß Wahlen diedieſen Bedingungen nicht entſprechen unwirtſam den Ferner dürfen

Bürgermeiſter r nicht mehr auf Lebenszeit, ſondern in Zukunft nur
noch auf 12 Jahre gewählt werden. Die unmittelbaren Wahlen von
Bürgermeiſtern, uſw. durch die Bürgerſchaft müſſen in Zukunft geheim
durch verdeckte Stimmzettel ſtattfinden.

Vereine und Verſammlungen.
Hie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt. nur n Bezahlung

(Veranitgungsanzeigen und dergl. finden an dieſer Stelle keit ne Aufnahme.)
Verein für Gartenban und Kleinkierzucht, NeuRöſſen, e. V. Am
Freitag 534 bis 7 Uhr: Futtermittelausgabe.

t t

7agesßkalender.
Donnerstag, 12. April.

Experimental Abend bei Beth. Her e bei. Beih (Café).
Künſtlerkonzert im Stadt-Café. G. A. Monatsverſamm

lung. Ev. Männer und Jugendverein: Verſammlung.
Freitaäg, 183. April.

Beth: Experimentalabend Fred Harry. KPD.: Proteſtverſammlung.
h Vexſammlung. Sppv. 99. Jugendverſammlung.
G. V. Nutſchia: Kränzchen.

Deviſenturſe.
12. 4. 23 1t. 4. 23.mittags 1 Uhr Mark en l Bart (Geld)
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Ortsgruppe wurde zugeſtimmt und ein vorläufiger

über den

Verantworitléche Dr. p. Stegtried Ber

W. ain 13. 4. Freitag): Warm, beils heiter, teils wolkig, Ge
witterneigung, ſtrichweiſe etwas Regen. Am 14. 4. Sonnabend):Warm, weaſetnd bewölkt, zeitweiſe helter ſtrichweiſe etwas Regen, Ge

witterneigung

RenRöſſen und Zweckverbands Hemeinden.

X Leung Werke, 12. April. Der Zweckverbandsausſchuß Leuna
hält am Montag eine Sitzung ab. (Siehe Anzeige.
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s Dürrenberg, 12. April. m r der Landwirte e e h ditz, Dürrenberg, Goddulg, Tollwitz, Kirch
uſw. z nunmehr in m eingeteilt: Ge

markungstklaſſe I Einkommen pro Hektar 120 000 Umſatz
164 000 III b 64 000 Umſatz 112 000 90re der Wert der Arbe lskeſſtun
W folgenden Sähen: Für Mann tau zuſammen 120 000 für
30 000 2. Der Alter von 18—20 Jahren 60 000 weib-
liche 40 000 3a muß, wenn er glaubt zu We herangezogen worden zu ſein

einen n, einſpruch eingehend begründee n bern
ertragsſatz bedine en, angeben, daß ſind beiſpielsweiſe Einnahmen durchferdee und Fohlenverkauf, vechu

Michlitz, 18. April. Jn der Nacht zum Dienstag iſt in hieſigem
Die Diebe haben aus den unteren

Räumen geſtohlen Männer und e ehe mehrere Paar

igarren und Zigaretten, ein Fahrrad Marke Stoyver Greif
und noch verſchiedenes andere. Das Fahrrad hat ſchwarzen Rahmen
und Felgen. n letzteren einen fünf Millimeter breiten grünen
Streifen, gerade Lenkſtange mit roten Gummigriffen und guter Be
r on den Einbrechern im Gaſtzimmer vorgefundene, bereits
in Gebrauch genommene Schnaps- und Akörflaſch waren geleert. Die
vom geſtohlenen Fahrrad hinterlaſſene Spur führte bis Keuſchberg.

Mücheln und Uingegend
Mücheln, 12. April. Eine Schießerei hat ſich am Sonntagghend um 10 Uhr bier zugetragen Die Müchelner Ortsgruppe des

Stahlhelms brachte ihre Ouerfurter Gäſte zur Bahn. Unterwegs
wurden ſie von vier Burſchen, die mit Revolvern bewaffnet waren be
ſchoſſen. Es entſpann ſich ein Handgemenge, bei dem einige leichtere
Verlehungen vorgekommen ſind. Einer der Burſchen wurde verhaftet,
die anderen entkamen.

infolge
kenhanfenLaucha, 12. April. Am Sonntag war erSelhſtentzündung der in der Zuckerfabrik lagernde Ko

in Brand geraten. Da infolge des m er W keine Arbeiter auf
dem Hofe anweſend waren, anderſeits ſtarker Wind herrſchte mußte
ein Teil de Ken en Feuerwehr eingreifen, dem es bald gelang, den

Brand zu löſchen gz Nebra, 12. April. Als Nachfolger des nach 35 monatlicher Amts
r an das Landratesamt Naumburg zurügverſetzten kommiſſ
Airgermeiſters Dr. Laür übernimmt r WeberSen des Kreisausſchußoberſekretars WeberQuerfurt), die Dienſt

geſchäfte des Bürgermeiſters

z Freyburg a. U., 11. April. Zum Kommiſſar für die Durch
ührung des weiteren Verfahrens betr. Errichtung einer
wangsinnung für das Schuhmacherhaundwerk für die
rte Laucha, Freyburg, Nehra. Balgſtädt, Weiſchütz. Münchervda,

Gleina, Baumersroda, Ebersroda, Großwangen, Klein
wangeit, Altenroda. Wippach, Reinsdorf, n ennungen,
Burgſcheidungen, Tröbsdorf, Thalwinkel, Golzen, irchſcheidungen,Krawinkel, Wirſchrode, Städten, Steinbach, Saubach, e Wer
Wallroda, Kalbitz, Gröſentth, Zſcheiplit, Schleberoda, Senchfeld. Pöde
liſt und Steigra mit dem Sitze in Laucch a hat der Regierungs
präſident den Landrat in Querfurt beſtellt.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
O Lanchſtädt, 12. April. Die Oſterferien an hieſiger Schule

e heute zu Ende und ſo machten auch die kleinen A-B-CSchützen
heute ihren erſten Schulgang. Die Neugier, was ſie wohl alles in der
Schule erleben würden, plagte ſie ſchon lange und die Eltern konnten
all die Fragen kaum beantworten. Nun iſt der langerſehnte Tag end
lich erſchienen und der herrliche Sonnenſchein, der die Kleinen heute
auf ihrem erſten n begleitete, möge als Symbol für ihr
ferneres Leben gelten. Die „Zuckerküte“ ſpielt ja an ſolch en

age die Hauptrolle und freudeſtrahlend verließen ſie mit dieſem köſt
lichen Kleinod die SchulpforteLauchſtädt, 12. April. Vas Feſt der ſilbernen Hochzeit
begingen unſer geſchäßter Abonnent Kaufmann Thomas und Ge
mahlin, ſowie der Zugführer Karl Edardt und Gemahlin. Beiden
Jubelpagren unſern herzlichſten Glückwunſch

Lauchſtadt, 18. April. Hier finden z. Zt. die theoretiſchen Lehr
litgsprüfungen tatt. Bisher haben 4 T er die Prüfung
mit gut beſtanden. Die Prüfung vollzieht der Vorſitzende des Prü-
ungsausſchuſſes A. Rühlemann unter Zuziehung don je zwei

Berufsmeiſtern. Die Prüfungen finden heute ihre Fortſetzung.
Schafſtädt, 12. April. Hier fand vor einigen Tagen unker Lei

tung des Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes A. Rühlemank
Lauchſtädt, die theoretiſche Prüfung von 2 Schmiede 8 Schloſſer und

Klempuerlehrling ſtatt. 2 Lehrlinge beſtanden ihre Prüfung mit
„ſehr gut“, die andern mit gut.

Vermiſchte Nachrichten.

Vallbekanntſchaſt.
Verhängnisvolle Folgen eines Kuſſes.

Berlin 11. April. Ein merkwürdiger und unheimlicher Vor
re kam r in einer Verhandlung vor dem Schöffengericht

erlin- Mitte zur Sprache. Angeklagt war ein 25 jähriger aus
ter Familie ſtammender Kaufmann, der das Gymnaſium bis Oberſetunte beſucht hat und der in n Hinſicht einen außer

ordentlich intereſſanten Fall darſtellt. Er hatte vor mehreren Jahren
auf einem Maskenball die Bekanntſchaft eines auffallend ſchönen
exvtiſch r jungen Mädchens gemacht. Beim Abſchied drückte
er auf ihre Lippen einen Kuß und dabei fiel ihm der, wie er ſagte,tarre, traurige und dabei grauſame Blick auf, mit dem die hab e

nbekannte ihn betrachtete. Seitdem war. es um die Ruhe des jungen
Mannes und wie ſich bald herausſtellte, auch um ſeine Geſundheit

Eine Woche ſpäter kam bei ihm wohl als Folge dieſes
uſſes eine furchtbare Krankheit zum Ausbruch und mehrere

Heilkuren, die er anwandte, hatten keinen Erfolg. Aus Verzweiflun
wurde er Morphiniſt und trieb ſich oft in halbwachem Zuſtand
auf den Straßen umher. Jm Januar wurde er von der Polizei auf
egriffen, und als er ſich an dem Portal eines Geſchäftshauſes zun machte, r er in den Verdacht des verſuchten Einbruchs
iebſtahls. Auf der Wache verſuchte er ſich mit einer ſtarken Doſis

Morphium das er immer bei ſich rig zu vergiften. Vor Gericht
gab er an, daß er ſich auf nichts mehr beſinnen könne. Der vffenbare
Zuſammenbruch des jungen Mannes erweckte das Mitgefühl der
Richter, und das Gericht gab dem Antrag des Verteidigers, den An
geklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand zu unkerſuchen, Folge.

Nach dem Alkohol die Betäunbungsmittel. Die amerikaniſche
Regierung hat den anderen Ländern den Abſchluß eines Abkommens

r den Kampf gegen die Betäubungsmittel e
Jn dieſem Zuſammenhang wird mitgeteilt, daß gegenwärtig in den
Vereinigten Staaten 1880 600 Perſonen ſich dem Opium und Kokain
genuß hingeben. Auch unter den Schulkindern ſei dieſes Laſter ein
et und in den Gefängniſſen, wo die Gefangenenwärter einen

arken Handel mit Betäubungsmitteln treiben.

S

Leitung: Franz Rößner. ſmr der politiſche

e v 0 TeilKienſt und Litergtur; Franz Gom m für Proving, Lokales Soler Ver
miſchkes und Sport Kurt n 4 m re Anzeigen und Reklametell.

u n Merſeburg.Berliner Vertretung Walter Aßmus, Sernn Wimeredort, Lauba
Hruck und Verlag der h Th. Rößner in Slerſehargeer v
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ist paraam ümn Sebrguch gne willig

A. es e een 5 e
e n e

Anzeigen. e S e Se e er nungen S S
e n e An zu unſerer Hochzeit danken Hierdurch die traurige Nachricht, daß Vereimig te 7 fregrer

ne Hmen, jedoch werden tie v 2 3 b M ſ ut rBater, Schwie reWünſche der Auftraggeber nach mein lieber Mann, unſer gute ge Nummer Stcſttswiele, IMhangtett dern Guſtav Schocher und Fran Marie und Großvater, der frühere Bäckermeiſter Kleine Ritterstr. 8 e

See geb. Röthling. eStudienrat (unverheiratet) Frankleben, den 11. April 1923. ermann Trobi ſ ch Programme von Freitag bis Montsg.

et öhllert. Immer e S e n Der Eigenbahn- Kövie:laf,t ei eberraſchende Ent Ein utopiſtiſcher Menſchheitsgee W im 76. Lebensfahre nach kurzem Leiden ente hünung“. Großer ainerit. Se danke in 2 Teit 1 Zu Menſch
Von z In Dis Ziſekhehs Gebort eines W e den Hinterblied e e nj j andlungOers AB kräftigen Buben ie trauernden Hinterbliebenen. Sarftellerin ar Wainams. Marista
3 zateten geſucht Angeb. eigen Hooherfreut an: Frankleben, den 18. April 1823. Das Menschenroulette!! die Tangerin der Borgia!
unter 1145 a. d. Exp. Beerdigung Sonnabend nachm. 3 Uhr. Ein e wer in 6 Akten Gewaltiges Liebes Drama aus dem2 Schter ſuchen alsbald Dipl-Ins. Max Josenhaus e e c.gut Möhlierte e Zimmer und Frau Thusnelda. e Zur Belehrung und Aufklärung EKrurth.
mit oder ohne Verpflegung S z ſach z Koch S SAng. u. 1144 a. d. h d. i Neu-Rössen, den 11. April 1923, 10 Im Düngen Rinäſleigch? Pfd. 3000 m e h en Sr.
2 junge ſol. Herren ſuchen Krankenbaus Merseburg. A. üto, en e 3600 e Morgen r J nende nen

Freitag den 13. April, abends 7 Uhr findet in derFumervics a öffentiche e ettenperg

Proteſtverſammlung

möbl. Zimmer vder gibt ab Lindenſtr. 7, 1 Tr. 9 ammelfſ., Schweinefſ.

freundl. Schlafſtelle. u. ff. hausſchl. WurſtKohlen könn. geſtellt werd.
empfiehlt billigſtAng. unt. 1148 a. d. Exp.

Sternberg, Sn el
Kaufe Felle

in jed. Höhe bei entſpr. Sicher

zu höchsten ſJagepreiven!

Zu unserem am
tag, den 15. April, nack-gegen das Vluthad an der Ruhr en

haus Meuschau stattäind.

ſtatt. Die Beamten und Arbeiterſchaft muß gerüſtetſein zur Abwehr weiterer Gewaltakte. Sorge daher Tanzkränzchen
jeder für zahlreichen Beſuch K. P. D. Merſeburg. ladet Mitglieder, Freunde

Am 11, April mittags 12. Uhr. erlag einer
Lungenentzündung mein geliebter Mann, unser
treuer Vater und Großvater, der

Lehrer an der Mittelschule

ſtellg. (Möbel uſw.) auch ohne
Bürgen zu günſt. Beding.; be
ſchaff. Betriebskapit., Hyp.
u. Baugelder. Koſtenl. Ausk.

ert. A. Pieper, Naumburg S.

Jägerſtr. 31, p. Jreikuverti Ziegen r und Gönner herzlich einSraunsvorf eine und Gesanglehrer am Gymnasium Ha r on vz ſ. zum Höchſtpreis Jals b e u verkauf. Näh. L B Kanin u. Wildkanin S Sonnabend von Abenden 8. O mann S c Maultwürfe S Freitag, den 13. April I 8 Uhr und Sonntag vonabends 7 Uhr

Kränzchen.
Der e

i 10 Uhr vormittags ab
aroßes Pretskegeln!

Wert volle Preis el

Jugend
verſammlung!

fast heute r. Dam.-Haldschnhe

(Gr. 38), ſowie groß. heller
Auferhaltener rlewanen

zu verkaufen Kirchftr.
Gut erhaltener

Sportwagen
Zu zu verkaufen Teichſtr. 28.
TGurerhalt. kl. moderner

Ostern hatte er sein vierzigstes Lehrerjahr
vollendet. Tr selbst, dessen beste Kraft der Pflege
edler Musik galt, bestimmte als seinen Gedenk-
spruch ein Psalmwort (104, 83):

Ich will dem Herrn singen
mein Leben lang.

MarktsCarl Höſer, (Eaden)

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

erſebg.

feht: [nm ſei
Die Hinterbliebenen Freitag, den 18. AprilLübdlerwagen Hermine Berger geb. Block. J 1828, abends Uhre Hermann Berger, Pfarrer um el e Horn anzuge eutawoys derr im „Caſinv

Dr. Siegfried Berger Falstots schrudter gunmimnentit ntebtteketsrd deinenKinderwagen Hildegard Berger geb. Denkewitz. Heinieigor damenmäntel Moider Der J egenget des
z.verk RoterJeldwegl101,r. Lully Berger geb. v. Vogelsang. ſostümo Kosiümröeks umper Sporteereins Von rsös
Sehr n erhaſtener Siegfried, Gerhard und Eva Berger. one anzaniungen!
Kinderwagen Kollstedt, 11 r Meine adzanſungen!ſehr preiswert zu verkaufen

fahrragnaus Corbetha. Bht.

v FenſterGlas,za 50 e gut erhalten,
za. 110)160 em, preiswert

zu verkaufen

n e Wochenotthardtſtraße 3 er c denlohnzettel
r Heer Buchdruckerei Th. stee-

zu verkaufen Merseburg. Kl. Ritterstr. 8
Klein Kayna Nr. 23.Möbliertes Zimmer e

oder beſſ. Schlafſtelle
ſofort geſucht. Angeb. unt. HalbſtammRoſen,
1147 an die Exp. d. Bl.

um zu räumen, zu weitJung. ordentl. Mann ſucht Neraege terten Prehen,

veſſere Schlafſtelle ſowie
vder möbl. Zimmer. Futter Runkeln!
Bettwäſche wird geſtellt 58Ang. unt. 1128 g. d. Exp. e Mark

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr
2 Sollstedt (bei Nordhausen) statt.

Kauf hel Rufe m
er ein en t atte iage:m

ohne W T e en
An I

Für Stimmung ſprat
AMüäller- Max

Zu iObvere Breite Straße 18
empfiehlt

warme Speiſen zu Atzendott

jeder Tageszeit. Sonntag, den 15. Aprit
von abends 7 Uhr abWe Feuerwehr San Verongen

Ein serlfen ff. gutes Am e t in
e

e les re Farbriczente! Aueruzauzküfätfswarem“!
Herr.-Roß-Chevr.-Schnürst, 34500 I Dam.koß -Cheur.-Schnürst. 78be

Lackk., bes empf. pr. Ausführ. Lackkappe, sehr solid
Herren ſinghos Fchnürsk. o Damen-Rindhox-Schnürst.

gute Porm, genäh elog. Ausführung durchgenähtIn d bar In Senee 3 n Rorren RiyetenFchnüret. 39000 Danen Boe Schnüret. ooo

TurnerKoinp.
Uehnng
Montag, den

16. d. M., abds.
8 Uhr. Antritt

Hierzu ladet einTh. Burkhardtn
Stadttheater

Donnerstag, 12. Apr., 7 i u

Othello Trauerſpiet,
Freitag. 13. April, 7 UtSehr r Macbeth. Sragödie

2 a Bettstellen eDer Sonnenſtürmer,
mit Hatratzen! Sonntag 15. Aprit 2 üh

tatt 600 nur 420009 Mk. Geſchloſſene Vorſtellung
aſt neu. Halle g. S., Der Barbier v. Sevilla

Auguſtaſtr. 171, links. Sonn Sonntag, 15. April, 7 Uhr
abend 4.7, Sonntag 10.5 Uhr. Die Königin vomnNRaſch

10 Ztr. Brikett nehme an. markt. Operette v. Ernſt
Anzahlung mitbringen. Smigelski.Hoſelbſt groß. einf. Leder Montag, 16. April, 7 Uhr

ofa 165 000 Mk Otbelo.

tet ehe Ah peer finden täechin, 75oud Her Dpße en e r Oufttungs Bücher e e
Herr. -Echt-Boxk. Fchnltst. z 52000 kigder-ipangenscinn z 16ooo

BRahmen arbeitsowie gehe Auvferz uns I. e e re reiſe erramn
c Besiehtigung ohne Kaufewangt

ictun Llbrbeutez

e wergen u s u e h

kür Miete, Pacht, Zinsenüint ten Mittagstsch halt vorrätig
von jungem Kaufmann ge Buchdruckerei Th. Rößner,
ſucht. Angebote mit Preis Merseburg. K. Ritterstr. 3.

e ter land26 J., fucht, da es an p.
Damengeſellſchaft fehlt, Be
kanntſch. m. Landwirtstocht.
i. Alt. v. 23—-26 J. Allein
erbe elner 9 ha groß. Wirt
ſchaft. Einheirat nicht aus
geſchl. Ang. mögl. m. Bild
unt. 1142 an die Exp.

S 29 J. Fräulemn da es Dienſtmädchen e e 4 See ber ort en z tagsüber gegen ſehr henen

h See hin an Herrenbrkanntſchaſt) drdentliches 8 Str. 4.e e n de e Denn Nthre Verbreun ungsSärge
fie 8 Pöhner, Wege kenn. z. lern. zw. ſpät

v eirat. Ausſteuer vorhand.Weißenfelſerſtr. unt. 1143 g. d. Exp.
Tel. 664.

e aus Metall und Holz, ſowie großes Lager h Müd hen n Seifen Segen e
e S eichener und kieferner pfoſtenSärge

Dienſtmädchen e ſucht für den Kreis Merſeburg einen tüchtigenSelbhſtändiger Metall-Särge n n nerung a BHöäckergeſelle geſucht KleinKatzng 23 n e ne Ltan ltreter See e
Umgangsformen verfügen und denen an einer gut
bezahlten, dauernden Stellung gelegen iſt, ſowie
J an intenſives und fleißiges Arbeiten gewöhnt find.

Sarg Magazin O. Scholz Wip.
Mädchen bis 16 J. c Snhaber Gebr. Scholz
denn Hotthardtſtraße 34. r Gotthardtſtraße 34. Auſwartung

Kagten-Inschläge Hauehurſche
(Handsehr. n Schreibmasch.)

Huehg a n e t n n De 18 Dres ſu ſag a a unter 1126uchdruckerei Th. Rößner, geſu ax Prietz vormittags ſucht H. ür vormittags geſucht J an bie e ition einreichenMersehburg, Kl. Ritterstr. 5. Bäckerei Atzendorf Fr. Petzke, Seffnerſtr., III 11 9 e hHalleſche Straße 25, 2 Tr. l
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Oeutſcher Reichstag.

n Berlin, 11. April.Die erſte Sitzung des Reichsbages nach Oſtern wurde eingeleitet
durch eine Erklärung des Präſidenten Loebe, die das Haus ſtehend an
hörte und in der mit großer Entſchiedenheit und unter ſchärfſter Brand
markung des frangöſiſchen Vorgehens Proteſt erhoben wurde gegen die
widerrechtliche Verhaftung von Reichstagsmitgliedern und Regierungs
verdretern. Die ſehr umfangreiche Tagesordnung war in weniger als
einer Viertelſtunde erbedigt und bot, zumal da das Notgeſetz für die
Preſſe zurückgeſtellt wurde, wenig allgemein Intereſſantes. Es folgte
dann eine faſt einſtündige Geſchäftsordnatngsdebatte, die ſich an eine
deittſchnationale Beſchwerde über die Verzögerung der Interpellation
wegen des Verbotes der Deutſchepölkiſchen Freiheitspartei anſchloß.
Das Haus war bereit, dieſe Interpellation ſofort in Angriff zu nehinen,
die Jnkerpellanten aber verlangten eine Erklärung der Regierung und
zogen e da der zuſtändige Jnnenminiſter von Berlin gbweſend
war ihre dringliche Bitte um ſofortige Erledigung wieder zurück. Um
4 Uhr ſchon konnte die Sitzung geſchloſſen werden.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Am 12. April

ſtatt, d. h. es werden Jnitiatibanträge der Parteien beraten. Am
13. und 14. April ſoll der Eiſenbahnetat beſprochen werden. Der Reichs
tag will dann bis zum 25. April einſchließlich des Sonnabends und
Montags tagen und dann eine Pauſe bis zum 2. Mai eintreten Jaſſen.
Wann der Etat des Auswärtigen Amtes zur Beratung geſtellt werden
wird, hängt von der politiſchen Lage ab.

Hropinz und Nachbarländer.
Eſter Ganle-Kangl.

Leipzig. Bei der Beratung der Stadtverordnetenverſammlung
über einen Antrag, den Rat zu erſuchen, die Jnangriffnahme von Not
ſtandsarbeiten ſofort zu veranlaſſen, teilt der Berichterſtatter mit, daß
die Zahl der Arbeitsloſen 6500 betrage, wozu noch 15000 Kurze
arbeiter kämen. Der Rat betrachte dieſe Frage leider nicht ſo
ernſt, wie es dringend notwendig ſei. Die Antwort des Rates ſei
immer, es ſei kein Geld da. Da müſſe eben Geld beſchafft werden.
Der Redner wünſchte die Jnangriffnahme des Elſter- Saale
Kanals. Es wendeten ſich größere Werke aus dem Weſten nach der
Leipziger Gegend, und die Jnduſtrie werde ſicher ſich mit großen
Summen am Bau beteiligen. Bayern führe doch auch das
Walchenſeeprojekt durch. Bürgermeiſter Roth wies hin
Kchtlich der Kanalfrage zunächſt auf die ungeheuren Koſten hin. Der
ElſterSaale-Kangl ſei nur ein Teilſtück des Mittelland
Kanalprojektes. Dieſes ſei auf 850 Millionen Goldmark für
Baukoſten geſchätzt. Wenn dieſer fertig wäre, müſſe noch die Kanali-
fierung der Saale erfolgen. An einen Bau des Mittelland-
Kanals ſei aber jetzt nicht zu denken, von den daran Betei
Jigten denkt niemand daran, jetzt das Projekt durchzuführen. Für
Leipzig kämen für den Kanalbau 8,65 Millionen Goldmark in Frage,
das ſeien rund 43 Milliarden Papiermark. Nun ſei vom
Finanzminiſterium geſagt worden, Leipzig müßte die Verpflichtung ein
gehen, ſich am Bau des Elſter-Saale- Kanals zu beteiligen, eher könnten
die Arbeiten nicht begonnen werden. Wenn der Rat nun jetzt mit
einer Vorlage über 43 Milliarden kommen wollte, würde ſie ſicher
Kopfſchütteln erregen. Der Braunkohlenbauſei ſetzt ſicher
wichtiger als der Kanalbau. Bei der Abſtimmung wird dem

Antrag beigetreten nDer Tod auf der Rutſchhah n.
Leipzig. Auf dem Meßplatze hat ſich am Dienstag abend ein

ſehr bedauerlicher Unfall zugetragen. Als einer der vollbeſetzten Kähne
der Wafſerrutſchbahn die letzte Kurve durchfuhr, wurde vlöß
lich einer der Jnſaſſen, ein 21 jähriger Haundlungsgehilfe, aus dieſem
herausgeſchleudert. Der Sturz geſchah mit einer ſolchen Wucht, daß
der Verunglückte an einem Schädelbruch wenige Minnten
ſpäter ſtarb. Seine Braut hatte ſich an der Fahrt beteiligt und
war Zeugin des Unglücks. So viel bis jetzt durch die Kriminalpolizei
ermittelt, dürfte Selbſtverſchulden vorliegen. Es war nicht das min
deſte feſtzuſtellen, daß der bedauerliche Unfall durch irgend einen Um
ſtand an der Einrichtung der Rutſchbahn herbeigeführt worden iſt.
Einige der Zeugen glauben bemerkt zu haben, daß ſich der Verunglückte
während der Fahrt in dem Kahne aufrecht geſtellt hat.

Das Spiel mit dem Tode!
Weißenfels. Am Montag ſchoß ſich der 19 jährige ArbeiterWilhelm Rantch mit dem Revolver in den Kopf und verſtarb bald

nach der Tat. Rauſch fand in Abweſenheit ſeiner Eltern die Waffe
feines Vaters und lud ſie in leichtfertiger Weiſe mit einer Patrone
in Gegenwart ſeiner Freunde. ei hantierte er ſo ungeſchickt mit
der Waffe, daß ſie losging und er einen Kopfſchuß erhielt, der ſofort
tödlich wirkte.

Gas, Waſſer, Licht.
Quedlinburg. Der Magiſtrat ſetzte ab April die Gas

Waſſer und Strompreiſe herab, da die Kohlenſteuer von 40 v. H. auf
30 v. H. ermäßigt wurde. Gas koſtet 580 pro Kubikmeter, Strom
880 A die Kilowattſtunde und Waſſer 220 für den Kubikmeter.

Alles ſtreikt.
.Naumburg. Wegen zu hoher Luſtharkeitsbeſteuerung traten auf

hem Topfmarkte, der reich veſchickt iſt, plötzlich am Sonntag ſämtliche

Schaubuden und Karuſſelbeſißer und Jnhaber von Verkaufsſtänden
n einen Streik. Sie ſchloſſen ihre Buden, um die Einwohnerſchaft
zu zwingen, beim Magiſtrat für ſie einzutreten

Bekanntmachung.

TagesOrdnung für die
Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes Lenna
am Montag, den 16. April 1923, abends 7 Uhr
in LeunaeWerke, Bau ſſ 617 (Sitzungszimmer):

Bildung des Schulvorſtandes der Berufsſchule.
Linienführung der Landkraſtwerke Kulkwitz.

Bürgſchaftsübernahme für die Baugenoſſenſchaſt
Leung.

4. Vertrag mit dem Ammoniakwerk Merſeburg.
Iſolierung der Waſſerleitung über die Eiſenbahn

brücke.Vertrag mit der Eiſenbahndirektion wegen der

Führung der Waſſerleitung.
Rachprüfung der Rechnungslegung.
Verkauf eines Grundſtückes an die Jirma Mennicke

Verpachtung eines Grundſtückes an die Firma
Zementbhau Hannover.

Beſtimmung eines Rechtsanwalthonorars.
Unterſtützung der Ausſtellung des Gartenbauvereins,
Anträge und Wünſche
Leunga-Werke, den 11. April 1923,

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.
Cornely.

Apto date morgen, Freitag, früh
auf dem Güterbahnhof u. Lager.

K Freygang Kartoffel Großhandlung
Gr. Ritterſtr. 7, Tel. 434.

findet im Reichstage ein ſogenannter „Schwerinstag“

Freitagfrüheintreffend

Friſchen
Seefſi

empfiehlt

Emil Wolff, Roßmarkt.

Seinſer Anganer

Limburger Käſe
Pfund

la fetten Speck
Pfund

Gar.rein. Pflaumenmus

ff. gem. Marmelade
prima Rübenſaft

empfiehlt billigſt

Spefser,
Breite Straße 18.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
S WMerſebg. Korreſpondent.

S (NRebenausg. Schafſtd. 3tg.)

Feuerkampf mit Einbrechern.
Erfurt. Jn der Nacht zum zweiten Oſterfeierkag wurde von

Einbrechern der Verſuch gemacht, in einen Stall und in ein Lager
gebäude einer Fabrik in Erfurt einzudringen. Sie hatten den Stachel
draht an zwei Stellen durchſchnitten, wurden aber durch die Wach
hunde, die Laut gaben, geſtörk. Der vom Bellen wach gewordene Kraft
wagenführer ſtellte feſt, daß ſich hinter dem Stallgebäude vier Ein
brecher verſteckt hielten. Als er die Tür öffnete hörte er, wie einer
den andern warnte und zu fliehen ermahnte Nach Anruf gab der
Kraftwagenſührer einige Schreckſchüſſe in die Luft ab, worauf die Ein
brecher die Flucht ergriffen. Sie hatten verſucht, im Stallgebäude
ein Fach einzuſchlagen, um einzudringen. Jn der
tag wurde nochmals verſucht, in das Gebäude einzudringen. Als
der Jnhaber und der Kraftwagenführer Schreckſchüſſe abgaben, wurden
die Sch üſſſe von den Einbrechern erwidert. Während zwei Ein
brecher ſchoſſen, gelang es den anderen, weitere Löcher in die Stall

ſchlagen. Die Einbrecher wurden ſpäter durch Poliziſten ver

Heucht. SEinheitliches Hochſpannungsnetz für Thüringen
Weimar. Der Freiſtaat Sachſen iſt für die Vereinheitlichung

und planmäßige Erwerbung der Verſorgung des Landes mit elektriſcher
Kraft für Deutſchland vorbildlich geweſen Das ſächſiſche Beiſpiel hat
jetzt auch die thüringiſche Regierung zu Verhandlungen über einen
Plan angeregt, durch ein Hochſpannungsnetz von 50 000 Volt, das
gang Thüringen durchziehen ſoll, ſowohl die anszubauenden
Waſſerkräfte, wie die größeren Kraftwerke des Landes einheitlich zu
ſammenzuſchliezen. Als Ergänzung ſoll elektriſcher Strom von den
benachbarten Landesverſorgungs- Unternehmungen bezogen werden, ſo
daß damit zu rechnen iſt, daß ein lebhafter Austauſch on Strom in
den Grenzgebieten, vor allein mit Sachſen, erfolgen wird. Es iſt die
Bildung eines gemiſcht wirtſchaftlichen Unternehmens beabſichtigt, an
dem, neben dem thüringiſchen Stagte, ſowohl die Stromerzeuger, wie
die ſtromabnehmenden Elektrigzitätswerke beteiligt werden ſollen.

Drei Opfer einer Gasvergiftung
Salzwedel. Jn Salzwedel wurde die Familie des Baukproku

riſten Burx ſeine 32 Jahre alte Frau und ſeine 9 und 5 Jahre alten
Söhne das Opfer einer Gasvergiftung. Bux fand, als er von
einer Dienſtreiſe zurückkehrte. am Morgen ſeine Familie tot in den
Betten. Ein Defekt am Gasſchlan ſche in der Küche hatte Gas
ausſtrömen laſſen, das die ganze Wohnung dicht anfüllte.

Volkswirtſchaftliches.

Notternngen vom I. April.
VWVauarenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märk. 5152 000, ſtill Roggen, märk. 42 42500, ſtilk;

Gerſte (Sommergerſte) märk. 36 37 000, abgeſchwächt, Haſer, märt.
000, pomm. 37——88 000, ſchwach; Mais ohne Proventengangabe)

loko Berlin 45- 46 000, frei Hamburg 11000, Weizenmehl 132 bis
148 000, ſtill Roggenmehl 120-133 600, ſtill Weigenkleie 28 000, ſtill
v n 25 000, ſtill Raps 85—90000, ſtill Leinſaat 85 90 000,
ſtill Viktorigerbſen 68— 73 000; kleine Speiſeerbſen 50 55000; Pe
luſchken 60— 65 000; Ackerbohnen 40 45 000, Wicken 55 70000; Serra
della 90105 000; Rapskuchen 82 335000. Leinkuchen 90 000,
Trockenſchnitzel, prompt 15 500 16 500;. Zuckerſchnihel 20 0566;
Torfmelaſſe 1950) 14500. Kartoffelflocken 19500 20500

e d Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo, die Mehlpreiſe für
100. Kilv.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern,
Stroh und Heu.

Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Pryduktenbörſe wurden
geſtern folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
14 500 16 500. Haferſtroh, drahtgepreßt 11 13 000; Roggen und
Weizenſtroh, bindfadengepreßt 14 500 15 500. gebündeltes Roggen
langſtröh 15-16060; Hen, gutes 15 17 000, do. handelsüblich 18 bis
15000

Alles einſchließlich ſfauttticher Gebnheen Skeuern, Dransportkoſten uſw.

Vlehmarkt.
Berliner Viehmarkt. e

Amtl. Bericht Auftrieb 2628 Rinder, 8388 Kälber, 284 Schaſe,
7241 Schweine, 62 Ziegen 147 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe
für Zentner Lebendgewicht in Mark. Ochſen 210 280 000, 180
bis 200 000, 150 170006, bis 130000. Bullen 190 200000
v 160--170 000, 140 150 006. Kühe a) und 180 220000, 150
bis 160 000, 9) 110——130 000, 80 100 600. Jungvieh 120 1460900.
Kälber a und b) 240 270000. 170 200 000, 180 150 660.
Schafe a) 190220 600, 150- 180600, 90 120 000. Weidemaſt-
ſchafe und b) Schweine b) 310000, 300 10 000, 270
bis 300000, e) 260 270 000, 240 250 000, 280 290 000. Ziegen
120140000. Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen ruhig. Bei
Hälbern und Schweinen glatt.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchte S eliche Spen des en e e her e e e e eſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverkuſt ein, erheben fich akfo Delentng über
die Stallpreiſe.

Cransporkkoſten uſw.)

Berliner Fettmarkt.
Butter. Die immer noch ſchlechten Butter verhältniſſe laſſen die

Zufuhren nicht anwachſen. Die Tendenz des Marktes bleibt feſt. Däne.
mark erhöhte ſeine Forderungen auf 4,50 Kronen, Holland auf 2 2.05
holl. Gulden. Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen
Großhandel und Exzeunger, Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer
war pro Pfund Ia Qualität 7000 II a Qualität 6400 6600

Margarine. Die Fabriken erhöhten für die beſten Marken
den Preis um 100- 355 auf 2850- 35500 während der Konſum-
markt unverändert auf 2550 belaſſen wurde.

Schmalz. Die Angebote von Amerika waren infolge der Feſtig
keit der Chicagoer Produktenbörſe ſteigend. Die Konſumnachfrage hat
ſich weiter gebeſſert, ſo daß in Lokoware lebhafte Umſätze ſtattfanden.
Die heutige Notierung war:

Herren Anzüge
Burschen Anzüge

Sport Anzüge
Sport Hosen

Arbeits Hosen

KostümeStrickjacken
Valtenröcke

2
3800 C F. ILeipzigerstrasse L. U. Etage

festgesetzt wird. Nach geleisteter

haft bei erhöhten Preiſen Es notierten
alt. 220 260 000, 5- 6 Monate 180 2106000; Pölke Monate alt
140190000, Ferkel 9 13 Wochen alt 110 140000, 6 8 Wochen alt

Nacht zum Frei

J eilzaklung
Gummi Mantel

Damen Kleider

Saul Sommer

CGhpice Weſtern Steam 3850 Puve Lard 3450- 8500 Ber
liner Bratenſchmalz 3500 Rinderſpeiſetalg 2800

Speck Etwas veſſere Nachfrage Geſalzener amerikaniſcher
Rückenſpeck notiert 3300 3500

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.
Amtl. Bericht. Auftrieb: 91 Schweine, 988 Ferkel. Handel leb

Läuferſchweine 7— 8 Monate

90 110000 A je Stück.

Anhaltiſche Kohlenwerke A.-G., Halle a. S.
Der Aufſichtsrat hat in ſeiner am 10. April 1928 ſtattgefundenen

Sitzung beſchloſſen. der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 1 Goldmark pro Aktie vom Nominalwert zu 1000
berechnet nach dem Goldankaufswert des Zehnmarkſtücks durch die
Reichsbank am 81. Dezember 1922 (10 10000 vorzuſchlagen.

Vermiſchte Nachrichten
Ne große Wohnungsnot.

Er baut ſein Schlafzimmer auf dem Marktplatze auf.
Kennzeichnend für die große Wohnungsnot war ein kürzlicher Vor

all, der nebenbei eines humoriſtiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt Kam
vor einigen Abenden, nachdem die Dunkelheit hereits eingetreten war

eine Arbeiterfamilie und ihren zwei einen Kindern mit einem
chwer beladenen Handwagen auf den Marktplatz in D ortmund
irekt vor das alte Rathaus gefahren und lud unter dem bengaliſchen

Scheine der großen Bogenlampen ihre Habſeligkeiten ab Bettſtellen
Matratzen, e Kleiderſchrank uſw. alles, was eben zu einer
Schkafgemmereinrichkung gehört. Im Augenblick hatte dieſer eigen
artige Aufzug in dem gerade in den Abendſtunden ſehr belebten Stadt
tsil Hunderte Neugieriger angelockt, die zuerſt glaubten, man habe es
entweder mit einer durchziehenden Zigeunertruppe zu tun, vder aber es
handle ſich um einen Sonderling, dem es bet dem ſommerlich warmen
r in ſeinen vier Wänden zu heiß geworden war, und derich nun eine angenehme Ruheſtätte im Freien ausſuche. Alle Umſtehen

den ſahen ſich erſtaunt an. Es dauerte nicht lange, und das Nachtläger
von Grangadg war fertiggeſtellt alle Möbel waren in kürzeſter Zeit hübſch
grordnet auf dem Pflaſter des Marktplaßes aufgebaut, ſelbſt das un
ermeidliche kleine „Töpſchen“ fehlte wicht. Bis dahin war alles ohne
Störung unter den Augen der zahlreichen Zuſchauer vor ſich gegangen
deren Zahl inzwiſchen ob des ergöhlichen Bildes dauernd angewachſen
war. Als nun der Hausherr“ ſogar Anſtalten machen wollte, ſich
ſeelewruhig in das m e te Bett zu legen, da erſchien wie ein Blitz
aus heiterem Himmel der erſte Ruheſtörer in Geſtalt der heiligen Her
iandad: zwei vrdnungsliebende Schutzleute erſchienen vhne anzurlopfen
in dem Schlafgemach der Eheleute ind forderten den e
energiſch auf, ſo ſchnell wie möglich ſeine Möbel wieder aufzuladen Und
d wach Hauſe zu ſcheren. Bei dem nun eitſtehenden Diſput zwiſchen
den beiden Parteien Lärte ſich der eigenartige Sachverhaſt auf. Mit
einem heiteren und einem naſſen n hauſchten die Uinſtehenden er
wartungsvoll den Erzählungen des Auswanderers“. Es handelte ſich
um den aus der Zeit der 18 tägigen Dorbmnunder Kommuniſtenhertſchaft
bekannten Preßgewaltigen Hornig der früher Sattler war. Sein Haus
beſttzer in der Luiſenſtraße hatte hin die Wohnung gekündigt, da er nach
ſeiner Erzählung aus ihr Bürvräume mächen wollte. Seine Ein
wendungen nützten ihm aber nichts und er mußte wohl oder übel ſein
Schlaſzimmer wieder abbrechen und den Marktplatz räumen. Der Ab
zug der ehemaligen Wohnung geſtaltete ſich nun zu einem Demon
ſtrationszug gegen den Hausbeſttzer; Kwa 1500 bis 2900 Perſonen ver
fairmelten ſich vor dem Hauſe des Ausgewieſenen und forderten die Frei
gabe der alten Wohnung. Unter dem Drucke der erregten Menſchen
mewge wurde dann die auf die Straße geſetzte Familie „liebevoll“ wieder

aufgenommen e eDer Kraftwagen in den Vereinigten Stagten. Von den Aukb
mobilen der ganzen Erde laufen 88 Proz. in den Vereinigten Staaten.
Rund 10 Millivnen ſind es dort zurzeit, davon 9 Millionen Perſonen

Millivn Laſtkraftwagen. Wenn dieſe Wagen in einer Linie auf
führen, jedes den Kühler an der Hinterachſe des Vordermannes, ſo
gäbe das eine Schlange von über 25 000 Kilometer Länge; d. h. ſie
würde den halben Erdhall umfaſfen. Jaßte jeder Wagen 10 Perſonen
ſo könnte die halbe Bevölkerung der Vereinigten Staaten gleichzeitig
Automobil fahren. Jm vergatigenen Jahre beförderten die antert-
kaniſchen Kraftwagen rund 6 Milliarden Perſonen, während die ſämt
lichen Eiſenbahnen des Landes nur 1285 Williarden Paſſagtere be
förderten. Dementſprechend iſt die Automobilinduſtrie entwickelt. Der
Wert aller von ihr im Jahre 1920 ergeugten Produkte belief ſich auf
über 154 Milliarden Dollar. davon kamen auf Kraftwagen (2 205 906
Stiülck) 223 927 000 Dollar, auf Einzelteile und Zubehör 725 186
Dollar und auf Reifen 636 750000 Dollar. Die Wagen verbrauchen
27 Proz. der amerikaniſchen Petroleumprodukte: 246 Proz. Gaſolig,
24 Pros. als Schmiermitkel. Wie beliebt das Auto auf der Jarm
iſt, beweiſt ein Bericht des Statiſtiſchen Amtes. Jede dritte Farm
hat wenigſtens einen Kraftwagen; aber erſt jede 28. hat einen Traktor
und nur eine 50 einen Laſtkraftwagen. Zum Vergleich damit ſei er
wähnt, daß 40 Prozent aller Farmen Fernſprecher beſttzen, aber nur
10 Proz. Waſſerleitung.

Ein feines Bankunternehmen. Die Unterſuchung gegen jüngſt
verhaftete polniſche Banknotenfälſcher in Wien hat ergeben, daß zur
Errichtung einer in Wien ſeßhaften „Nativnalbank Polen eine Art
Aktiengeſellſchaft gegründet worden war, für die die Aktivnäre nur
Millipnenbeträge zeichneten und die auch Aufſichtsratsſitzungen ab
hielten. Der Handelsangeſtellte Silberſtein, der 15 Millionen veige-
ſteuert hatte, war Direktor des Unternehmens. Es wurden 30 000
falſche polniſche 109000 Scheine ausgegeben, von denen nur 9000
wieder herbeigeſchafft werden konnten. Jetzt ſcheint man einem Teil
der noch fehlenden Beträge auf die Spur gekommen zu ſein. Ein ger
wiſſer Siegfried Sarage hat von Frankfurt aus gemeldet, daß es ihm
bisher nicht gelungen ſei, ſeine falſchen Noten an den Mann n
bringen. Dann aber traf ein Telegramm der Frankſurter Polizei ein,
daß dort ein Mann namens Jakob Tauber verhaftet wurde, der 29
Millivnen polniſche Mark verausgabt hatte. Offenbar iſt dieſer
Tauber der geſuchte Sarage.

Freiwillige Auktion!
Sonnabend den 14. April d. J, ab vorm. 9 Uhr
verſteigere ich im Gaſthauſe zur „Funkenburg“ hier,
öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a. 2Tiſche, 2 Garten
tiſche, 8 tühle, Kinderbettſtelle, Waſchtiſch, Waſchſervice,
GummiBadewanne, elektr. Kronleuchter, Nähmaſchine
„Seydel Naumann Taſchenuhr, div. Vaſen, Schuhe,
Kleidungsſtücke, Künſtler-Gardinen, viele andere Wirt
ſchaftsgegenſtände; ſerner: Bäckerei Utenſilten als
Backſchüſſeln, Sandſtreifen, Topfkuchen und Spring
formen, Mehlſchaufeln, Semmelſäge uſw. vierzoll.

I Rüſtwagen, Landauer, Preſchwagen (Hinterlader),
Kutſchgeſchirr „Cabriolet“.

Albert Sranke, beeid. Auktionator, Lindenſtr. t

ſelchers Nöbeſhan faſſe aS.
AUnters Große Steinstraßs 82,

empfiehlt billige Schlafzimmer mit echt
Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe
immer, komplette Küchen, Plüſchſofas,

e haiſelongues, Schreibtiſche, Schränke,Ceichte TZaſlungsweise r Vertikos uſw.welche möglichst nach den Wünschen der Käufer

t t Anzahlungwird dem Käufer Sofort Cie Wars gusgehsncigt

Keine Ladenmiete, daher äußerſt preiswert.

Sonnabend den
14. d. M., ſteht wieder
ein friſcher Transport
hochtragender ſowie
neumilchender

ne
Eine friſchmilchende

Schweizerziege z. kauf. geſ.

Wiegand, Mälzerſtraße 8 u verk.mit Abänderungen ab t. Apr

bogt Cehlnren) 1 Braun mit Kalbern
in Merſeburg, im t„Goldenen Hahn vHirtenſtr. 14. Spreiswert z. Verkauf. Sühbersiehtl zusammengestellt

halt vorräti
Bucehdruckerei Th.

Dptendier Drüten

gibt ab
sßner

Gerſtenſchrot, Roggen
und Weizenbleie

Fiſcherſtraße 7. Merseburg, Kl. Kötterstr. 8, empfiehlt Willy Baumann.
Telephon Nr. 240.

Robert Anling Ato Heilnann
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Berlin, 11. April. Der Reichspräſident hat unter dem 8
an die deutſchen Eiſenbahner im beſetzten und Einbruchsgebiet fol
genden e erichtet:Der eher den Deutſchland um Freiheit und Leben im
Ruhrgebiet zu führen gezwungen hat die deutſchen n an
Ruhr und Rhein, in Pfalz Heſſen und Baden in die vorderſte
Kampflinie geſtellt. Unſere Gegner wiſſen, daß ſie ohne die Mithilfe
der Angehörigen der deutſchen Reichsbahn ihr Ziel nicht r
Durch ſcharfe Bedrückung, brutale Verfolgung und argliſtige Verlockung ſuchen ſie daher mit aller Macht ventſh Eiſenbahnbeamte und

Arbeiter auf ihre Seite zu ziehen, Eid und Pflicht, Recht und Geſetz
Völkerrecht und Vertrag mit Füßen tretend. All dem haben die deut
chen Eiſenbahner ihr ſtummes, ünbezwingliches Nein re
Trotzend allen Drohungen, trotzend den ſich von Woche zu Woche
ſteigernden Quälereien und S von verführeriſchen Ver
prechungen, bleiben ſie ſtandhaft, bleiben ſie treu ihrer geſchworenen
flicht, ihrem Vaterlande und ihrem Volke. Mag landfremde Gewalt

ie aus Heimat und Sang vertreiben, mag brutales Fauſtrecht ſie
mißhandeln und ins Gefängnis ſchleppen, ſie wollen und werden keine

De e l t e d Kotter S ſit tiefem Mitgefühl und ſtolzer Bewunderung ſieht ganze dieſes ſtille Heldentum, das, uns allen Vorbild, den a
des Ausharens in neu ſtärkt und uns anfeuert, in den Hilfe
leiſtungen bis an die Grenze unſerer Kraft zu gehen. Es wird eine
Ehrenpflicht des ganzen Reiches ſein, nach beſten Kräften alle Schäden
wieder zu heilen, die fremdes Unrecht dem einzelnen zugefügt hat. Esmuß unſer aller erſte Sorge ſein, unſeren Volksgenoſſen die militä

riſcher Terror gefangen hält, die Freiheit wiederzugewinnen. Dasdeutſche Volk weiß, daß die Eiſenbahner im Weſten für eine beſſere
n ſt des Vaterlandes Schweres und Bitteres tragen und weiter zu

agen bereit ſind. Der Dank des en deutſchen Volkes für
arren ſei ihnen erneut verſichert. Dieſer Dank und unſere Be

wun r ſollen ſie begleiten in die Zeiten hinaus, in denen wir
ieder frei ſind von fremder Gewalt und auf unſerer Väter Erde
eier Arbeit leben.

Worte dewokratiſcher Führer zum Ruhrkampf

Aus Anlaß einer großen Tagung, welche die Demokraten
SHleswigeHolſteins neulich in Altong abhielten, bat die

D. D. P. Altona und Umgegend bei führenden Mügliebern der Partei
eine Umfrage über ihre Meinung zur gegenwärtigen politiſchen
233 veranſtaltet. Aus allen Zuſchriften ſpricht der Wille zum ein
mütigen Zuſammenſtehen und der unerſchütterliche Glaube
gu den Sieg unſerer gerechten Sache. Die Altonger Demokraten
ſelbſt ſchicken zum Geleit das Wort Fichte s poraus:

Und handeln ſollſt du ſo, als hinge
von dir und deinem Tun allein
das Schickſal ab der deutſchen Dinge
und die Verantwortung wäre dein

rof. Dr. Walter Goetz, M. d. R. Leipzig Es iſt gewiß
vehrückend, Zeiten der Not durchleben zu müſſen aber ſollten wir
nicht ſtolz ſein, für unſer Volkstum leiden und r zu müſſenViele Generationen Lyſeres Volkes haben für uns gelitten; nun laßt

auch uns für ſpätere deutſche Generatiönen leiden und ſiegen!
Reichsſchaßminiſter g. D. Dr. ing. h. e. Gothein, M. d. R.

Ein Politiker muß den Mut haben, unbequeme Wahrheiten zu ſagen.
Heſſiſcher Finanzminiſter Heu rich Wer ſich in ſeinem poli

tiſchen Wollen und Handeln nicht von dem freudigen Gefühl der
Pflicht und der Verantwortung gegen ſein Volk und ſein Land leiten
Jäßt, der ſoll ſich nicht Demokrat nennen. Und wer nicht verſteht,
et ernſte Opfer zu bringen, der ſoll nicht von Vaterlandsliebe

eden.
Prof. Hermann Hummel, ehem, vabiſcher Staatspräſident:Haltet den Kopf kühl und die Füße warm. m

a. D. Exich Koch, M. d. N. Ein Vaolk, bas
e der ſchmählichen Unbiſl des n nicht einmütig
Zuſammenſteht, würde den Namen einer Nation nicht mehr verdienen

Oberbürgermeiſter Dr. Wilhelm Kuülz, M. d. R. Im Buchder Weltgeſchichte liegt der deutſche Tag e „Reich, Rhein,
r hat die Fügung als Kberſchrift geſetzt. Von uns r es ab,ob darunter einſt geſchrieben ſtehen wird: „Gewogen und zu leicht be
ſunden“ oder „Durch Not und Niederbruch empor zu neuer Höhel“

Dr. Carl Melchior, Hamburg: Wir kämpfen heute den
e e Kampf der ſittlichen Kraft gegen die rohe Gewalt: Jeder

ag, den wir in dieſem Kainpfe beſtehen bedeutet Gewinn hicht
nur für uns, ſondern für die Sache des Rechts und der Freiheit
in der ganzen Welt!

Staatsminiſter z. D. Dr. Arnold Panlſen, Weimar Suche
die Anſchauungen anderer m verſtehen, dann wird es dir nicht ſchwer
rer ſie verſöhnlich zu behandeln. Jntolerant ſei aber gegen Jn

eranz,
Vizekanzler g. D. Friedrich Payer Die Franzoſen ſindnicht zum erſten Male in Süddeutſchlaud. Wir waren oft s wehr

loſer als heute, die eigenen Landeskinder ſtanden in ihren
und wir ſind ſie doch wieder los geworden. Wir bringen ſie auch dies

mal wieder hinaus. eReichsminiſter D. Hugo Preuß M. d. Das einzige
politiſche Gut, das Deutſchland ſich noch gerettet ha

Sein Prinzeßchen.
Roma aus einer kleinen Reſidenz

Von Horſt Rainer

11. Fortſetzung. (Nachdruc verboten.
Langſam waren ſie bis an die Schlummerbank a aber

Denn Jovachim wußte noch immer nicht, wer ſeine Begleiterin war.
eshalb begann er ſeine Fühler auszuſtrecken.

Gnädiges Fräulein gehören ſicher zur nächſten Umgebung derPrinzeſſinnen Wen erſtein
In den Augen der Prinzeſſin Lols blitzte der Schalk.
e allernächſten,“ ſagte ſie raſch
„Jch habe es mir gleich gedacht. Die eben Herrſchaften führen

wohl a z c zurückgezogenes Leben
„Allerdings.
„Die Prinzeſſinnen ſind wohl r ſehr alt ſondierte er weiter,

ſich abſichtlich unwiſſender ſtellend als er war.
Begleiterin lachte leiſe in ſich hinein

„Jch weiß nicht, ob Jhnen tie Jahre als ein ſehr hohes
Alter erſcheinen. So viele Jahre zählt Prinzeß Rengte.Ah noch ſo jung. Und ringe Lokandia?“

Eie wandte ſchnell den Kopf nach ihm um.
„Sie kennen ihren Vornamen?“

K ar ja ich hörte ihn nennen. Iſt ſie viel lter als Prinzeß
enate

„Sie iſt etwas über achtzehn Jahre alt.
Das iſt mir ſehr überraſchend. Jch denke, ich habe ein paar

r glten Damen meine Aufwartung zu machen. Jedenfalls iſt aber
er Altersunterſchied der Prinzeſſinnen recht bedeutend

„Sie ſind Halbſchweſtern.
Ah ich danke ſehr, nun bin ich orientiert Gnädiges

gehören aber ſicher zum Hofſtaat der jüngeren Prinzeſſin
Mir gleich gedacht, daß ich eine der Hofdamen vor mir habe

er ſie erſt für die Pförtnerstochter gehalten hatte, verſchwieg
ar klüglich.

der Schalk in Prinzeß Lolos Geſicht ihr Wefen.ab e eer ſie ſagte ganz ruhigKen ei Lntlichen Heſſen es nicht im Prinzeſſinnen
chlößchen, dazu nd die beiden e e viel zu arm und un
edentend. Prinzeß Renate hat allerdings eine Art Hof oder Ehren

dame, Fräulein pon Birkhuhn.“
„Und gnädiges Fräulein nehmen ſicher bei Prinzeß Lokandia den

etbehrin Jorg einZrinz Joachim ſagte ſich daß er eine kaum zu entſchuldigende
Neugier an den Tag et Aber einmal hätte er gern gewußt, wer
ſeine Begleiterin war, und dann hoffte er. etwas Näheres über Prin
zeß Lokandia 9 erfahren.

Prinzeß Lolo amüſierte ſich im wie n„Sagen Sie ja niemals mehr Prinzeß Lokandia“, warute ſie
r „„Die Prinzeſſin mag dieſen pompös klingenden Namen
ar nicht hören und wird nur Prinzeß Lolo genannt. Jm übrigenaben Sie recht, Herr Baron J bin Prinzeß Lolos Hofdame,

räulein
habe

weiter Weg

eihen, d

t, iſt die nationale

Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtäbter Zeitung) Donnerstag den 12. April 1923.

Der Reichspräſident an die Eiſenbahner Gichtiges vom Cage.
Die engliſche Regierung iſt vei einer Abſtimung in einer

unpolitiſchen Frage über die Verwendung von vormallkgen Soldaten inder e rn der AWbweſenhett zahlreicher Mitglieder der
Reglerungspartet in der Minderheit geblieben. Wenngleich die Oppo

tion den Erfolg ihres geſchickt vorbereiteten Coups ſtürmiſch begrüßte
ſind ernſte Folgen dieſer Zufallsabſtimmung kaum zu erwärten. Die

a wird vorausſichtlich den abgelehnten Antrag neu einbringen
u die Vertrauensfrage ſtellen

nfolge diebritiſchen Proteſte r die Kirchenverfolgungen beantwortet Wder wenig höflichen Form, mit der die S d
ne

Möglichkeit eines Bruches zwiſchen England und Rußland
ſahe gerückt Die engliſche Handelsmiſſion ſoll gbberufen werden, dieAuſſiſeh aus London ausgewieſen werden. Tritt dieſer Zuſtand ein,

wäre Deutſchland die eingige Großmacht, die Vertreter bei der Sow
etregierung unterhält

Am 11. April waren es drei Mongate, daß die Franzoſen in das
Ruhrrepler eingebrochen ſind. Sie haben in dieſer Zeit ſtatt der 42 Mil
onen Tonnen Reparationskohten nur etwa Million erhalten. Das
Ergebnis iſt mager und wird durch die geſtohlenen Milliarden micht aus
geglichen Dagegen können ſie ſich rühmen viele hundert Beamte aus
gewieſen und ins Gefängnis geworfen zu habe 50 Menſchen nd
während der „ſried ichen Beſetzung von der wild gewordenen Solda
deska ermordet worden. Wo bleibt der Proteſt des Weltgewiſſens gegen
dieſe ungeheuerliche Vergewaltigung eines im Frieden grundlos über
fallenen Landes

Die woltisckhem Staeunneeickem,
die am an ſtehen, machen den regelmäßigen Bezug einer autinfor
mierten Tageszeitung zum unabweisbaren Bedürfnis Der Merfeburger
Korreſpondent unterrichtet ſeine Leſer, wie vielfach anerkannt würde,

über alle Vorſälle ſchnell und gut Er kann im

ACanlGamonzeats bbremnmernaeret
für die zweite Hälfte des Monats April zum Preiſe von 1650 M. ein
ſchließlich Trägerlohn bezogen werden. Beſtellungen werden ent
gegengenommen in dert Geſchäftsſtelle Kl. Ritterſtr. 8 (Tel 466) und

von unſeren Trägern in der Stadt und auf dem Lande.
MerſeburgerKorreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Jeitung).

Einheit des Reiches. Es hat ſie nur durch die demokratiſche Republik
Kerettet. Was die Republik gefährdet, bedroht die nationale Einheit
Deutſchlands.

Dr. Martin Rade, Marburg (Lahn): Von der Frei
Chriſtenmenſchen“ zur politiſchen Freiheit ſcheint ein

Und doch iſt ihn die Weltgeſchichte gegangen. Es gibt
auch keinen andern, der zum Ziele führt.

Reichsminiſter a. D. Eugen Schiffer, M. d. R. Für ein
Volk in Not iſt Charakter wichtiger als Talent.

Senator Dr. Stubmann, Hamburg. Die Zukunft des deut
Volkes wird demopkratiſch ſein, oder das deutſche Volk wird nicht

xof.
heit eines

ein. Denn die Exiſtenz eines Deutſchen Reiches iſt gebunden an
je tiefgegründete Volksüberzeugung von ſeiner inneren Einheit d. h.

an die Gieichheit aller Staatsbürger gegenüber dem Reiche. Sie iſt
weiter gebunden an die Einheit des Reiches nach außen, die ohne
innere Einheit alſo ohne Demokratie, unmöglich iſt. Wer nicht den
Zerfall des Reiches will, muß die Demokratie wollen.

Oberpräſident Ernſt Siehr, Königsberg i. Pr. Nicht die
werben den Karren aus dem Drecke ehen, die verfloſſenen Staats
i nachjammern oder kommuniſtiſche Zukunftsideale erträumten
ondern die in unerſchütterlichem Glauben an die Kraft unſeres Volkes
Und den Sieg des Rechtes über die Gewalt mit derben Stiefeln in den
Dre wie er nun einmal iſt, treten und im Schweiße ihres Angeſichts
bie Räder Zoll für Zoll weiterdrehen. Es wird ſchon gehen Kommt,
packt an und ſchwatzt nicht

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Hugh Wendorff, W. d.
Jm Ringen um Daſein und Zukunft kann unſer Volk nur u e
ſein, wenn es demokratiſch iſt und wenn es ſeine Ernährung aus der
heimatlichen Scholle eraxbeitet.

Staatsminiſter a. D. Dominicus, M. d. L. Mir ſcheint
heute nichts näherliegender zu ſein, als die Erinnerung an das Lied
Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Knechte.

Prof. Dr. Heinrich B. Gerland, Jena
Das Schlechte totzuſchlagen

Streben!

Geſellſchafter in Und meiſt auch ihre Kammerzofe alles in einer
Perſon.

Ex machte ein unbehagliches Geſicht.
„Mir ſcheint, die Prinzeſſin iſt dann eine ſehr

Dame und verlangt mehr von Jhnen, als ihr zukommt
Das tut gar nichts wir ſind ganz gute Freunde und nehmenuns gegenſeilig gar nichts übel. Prinzeſſin Lols iſt nicht älter als

ich und zuweilen ein wenig töricht und übermütig wenn nicht
gerade Prinzeß Renate in der Nöhe iſt
Sch en iſt Prinzeß Renate eine Art Reſpektsperſyn für

weſter.“
„Hml Das will ich meinen Sie iſt für jebermann im Hauſe

Reſpeltsperſon ſo ſtolz und ſo ſtreng und nun ſie rn
zum Beiſpiel nicht wiſſen daß ich mit Jhnen plaudere. Aber im
an kenne ich Prinzeß Lolo viel beſſer und verſtehe mich aus
gezeichnet mit ihr.S ſcheinen ihr r zugetan zu ſein, trotzdem ſie Jhre Dienſte

mehr als erlaubt in nimmt.

anſp ruchsvolle

ihre

Prinzeß Lolo lachte fröhlich auf, wie nur ein junges von Her
zen vergnügtes Menſchenkind lachen kann. Dies Lachen fand Prin
Joachim ſo reizend, daß er darüber momentan ganz vergaß was
ihn hierher führteWas ſoll denn die arme Prinzeß Lolv machen Sie hat keine
andere Dienerin als mich und kann ſich nicht den Lurus geſtatten,
m. i ſaſſen. Deshalb liebe ich ſie aber doch ſo ſehr
als mich ſelbſt.Das ſt ſehr ebel von Jhnen. Hoffentlich verdient Prinzeß
Lolo ſo viel Liebe.“

„Nun Liebe fragt nicht nach Verdienſt. Jedenfalls beruht
je aber in dieſem Falle auf Gegenſeiigkeit. Alles was ich der
rin eſſin un Liebe kue, tut ſie mir auch.

Prinz Joachim ſah ſehr zufrieden ans Dieſe Prinzeß Lolo
r ſehr nett zu ſein. Wenn ſie übrigens ihrer eizenden Hof

ame u konnte er ſich glücklich ſchähen. Er freute ſich daß hin
ſeine Begkeiterin ſo bereitwillig Auskunft gab und ahnte nicht, daß

ſie ihre Schelmerei mit ihm trieb JDas iſt ſehr ſchön von l Lolo und gefällt mir ſehr. Jch
freue mich darauf, ſie kennen zu lernen

Prinzeß Lolo ſah plöhlich mit einem ſonderbaren Blig zu ihm auf
Wenn Sie nur nicht eine große Enttäuſchung erleben!“, entfuhr

es ihren Lippen

5

aſtig das Haar zurück. Es wurde ihr plößlichh beſtegte doch wieder alles Bedenken
weiß nicht ſie iſt weder ſchön noch häßlich.“

lond? fragte er und
ihrem Haar ruhen

blond dieſelbe Schattierung wie ich Aber ich
anz außerordentlich wißbegierig, Herr Baron Sie
rinzeß Lolo morgen ſelbſt ſehen

Sie haben

ſehr Aber ei

e

S
finde, Sie ſind
werden ja die P

Pring Jvachim wurde rot und verlegen
Verzeihung mein ſehr verehrtes anädiges Fräulein

recht mich zurückzuweiſen. Aber mir iſt hier in dieſem Park ganz
ſeltſam zumute als ſchritte ich in einem Zaubergarten an der

keine

außerdem noch zwei Vertreter des Finanz miniſteriums die

ſtändig

ließ ſeinen Blick faſt mit Andacht auf

Ruhr und Völterbund.
Die engliſche Propaganda für eine Kberwetſüng des Ruhrproblem

an den Völkerbund wird von Tag zu Tag lebhafter und ſie findet ein
immer größeres Echs, das bereits über die Grenzen des n hinaus
reicht. Es wird daher auch immer dringlicher daß dieſer Propaganda
mit den entſprechenden Mikteln und dem erforderlichen Nachdruck ent
n wird. Denn der Völkerbund in ſeiner heutigen Zuſammen
ſetung iſt alles weniger als das Forum, das für eine o jektive und ge

de Entſcheidung über Fragen anerkannt werden könnte hei denen es
auf der einen Selte um das Schickſal Deutſchhlands, auf der anderen
Seite um Intereſſen Frankreichs geht So, wie der Völkerbund ſich
Heute darſtellt, iſt er ſelbſt nach dem Urten kühler engliſcher Betrachter
nur eine Karrikaktur deſſen was er nach den Jdeen ſeiner Schöpfitng
ſein ſollte, er iſt nicht mehr und nicht weniger als ein

Werkzeug für die Umſetzung franzöſiſcher Abſichten in vie Praxis
unter dem dürſtigen Deckmantel einer übernationalen Entſcheidung

Die Abſicht einer Beſchäftigung des Völkerbundes mit der Ruhrfra
wird doppelt et dadurch, daß die i güf die engliſcheStimmung eingeſtellte franzöſiſche Propaganda für die Scha z g.

nes beſonderen rheiniſchen Freiſtgates in England an
Boden zu gewinnen beginnt und berelts auch in den Vereinigten
Skaaten von Amerika Wurzel faſſen will. Mit dem Eifer und dem
e n ne das ſie auszeichnet macht die franzöſiſche Propaganda
dieſen Gedanken den angelſachſiſchen Völkern ſchmackhaft, und die Be
fürchtung rücht immer ſtreitbarer nahe, daß auf der Grundlage eines
ſolchen Projektes zwiſchen London und Paris eine n e er
zielt werden könnte. Dabet würde natürlich e Deutſchland jede Mög
lichkeit, in den Vorverhandlungen der Gegenſeite ſeine Stime vernehm
bar zu machen, e ne gusgeſchalteh um ſo notwendiger iſt es daß
von deutſcher Seite geſchickt um die politiſch verantwortlichen Kreiſe
Englands und auch Amerikas und auch darüber hinaus die höchſt
mangelhaft unterrichtete Meinung der beiden Länder richtig ins
Bild zu ſehen über die Unmöglichkeit die ein e dert
Projekt bedeutet. Dabei iſt keine Zeit zu verlieren, und es darf

nſtrengung geſpart werden So wenig man von der anglo-ame
ribaniſchen Seite eine poſilive zugunſten Deutſchlands erwarten darf, bedrohlich wächſt die eher aß unter dem irre

a de Einfluß der franzöſiſchen e ſich die Neigung ver
kärkt, die Hand zu einem ſolchen Streich zu geben. Er wäre für
Deutſchland verhängnisvoll, und ſeine rechtzeſtige Abwehr mit allen
Mibteln ſt daher das dringliche Gebot das ſich vor allen politiſch ver
antwortlichen Kreiſen des Reiches erhebt

Das Lügenbüro.
Hapas führt den Lügenkrieg bekanntlich mit allen auch den gröbſten

Mitteln fort. W. verbreitet heute zwei Dementis, die die plumpen
Mittel des Lügenbüros bloß ſtellen.

Eine Havas Meldung aus Riga, wonach Feldmarſchall von
Mackenſen ſich in Moskau befinde um über den Abſchluß einer
Milikaär Konvention zu verhandeln, iſt unrichtig er Feld marſchall
befindet ſich in Falkenwalde bei Stettin

Das andere Dementi lautet JGerüchte die an der Waſſerkante und in amerikaniſchen Häfen
verbreitet werden, daß deutſchen Auswanderern ans Gründen militä
riſcher Dienſtpflicht die Päſſe verweigert werden ſind ſelbſtverſtändlich
ſicht im geringſten wahr Gemäß Verſailler Vertrag und Verfaſſung
beſteht für keinen deutſchen Reichsangehörigen eine militäriſche Dienſt
pflicht, ſoweit ſie nicht freiwillig durch Eintritt in die Wehrmacht ein
gegangen wird.

3Kirche und Staat.
Bei den Ausſchußverhandkungen des Preußiſchen Landtages Aber

den Kirchenetat hat der Kultusminiſter Dr. Boelitz einige Auße
rungen getan, die auch über Preußen hinaus Jntereſſe verdienen
weil ſie zeigen, wie groß heute nach der Trennung von Staat und
ine bie Macht der Kirche, ſelbſt der ſchwachen e eKixche, gegenüber dem Staate iſt. Nachdem der Miniſter ſelber m

roßenfinanziellen Aufwendungen geſchildert hatten, die der Staat ne
noch r die Hirche macht, antwortete Dr. Boelitz auf einige Anfragen
wegen der politiſchen Haltung der Geiſtlichkeit zum heutigen Staate
in einer Weiſe, die man nur als flau bezeichnen kann. Er erklärte
nämlich, die Kirchen hätten infolge des ihnen gewährleiſteten Rechtes
der freien Religionsübung volle Selbſtändigkeit enn daher Geiſt
liche die Kanzel zu Ubergriffen auf das politiſche Gebiet mißbrauchten
e ſejen für Beſchwerden nur die Behörden der Kirche ſelber zu

Jhnen leite er daher ſolche Klagen zu. Was bei dieſer
Methode herauskommen kann, bedarf keines Kommentars. Dr, Boells
fügte hinzu, daß, wenn Verſtöße gegen das Geſetz zum Schutz der
Republik oder gegen die einſchlägigen Paragraphen des Strafgeſetz
buchs durch Geiſtliche begangen würden nur das Juſtizminiſterium
eingreifen könne. Formal gewiß korrekt, aber leider nur bürokratiſch
e Der Chef einer Staatsverwaltung zu deren Reſſort die kirg
ſchen Angelegenheiten gehören ſollte doch wohl ein näheres Intereſſe

an ſolchen Ubergriſfen nehmen und noch andere Mittel finden dem

Seite einer gütigen Fee, die mir allerlei törichte Fragen mit nimmer
müder Geduld beantwortet

Prinzeß Lolo lachte und freute ſich über das Kompliment ihres
Begleiters.

„So muß
verzeihen.“

hre Güte rührt und beſchämt mich erwiderte er mit Wärme
Aber er ſtellte nun doch vorläufig ſeine Fragen ein und griff ein
anderes Thema auf.

So wundervolle Buchen wie in dieſem Park, gibt es wohl kaum
an einem anderen Platz der Welt“, ſagte er, auf eine Gruppe Herr
licher Bäume zeigend.
Ich kenne noch ſchönere. Jm Fürſtentum Schwarzenfels liegt

die Grafſchatf Falkenhauſen und der Falkenhauſener Park hat noch
ſchönere Buchen als dieſe hier

„Sie kennen Falkenhauſen?“
Ja ich war vor Jahren einmal dort zu Beſuch und habe nie

den ne Park vergeſſen.
ins Joachims Geſicht rötete ſich plötzlich vor Kberraſchung.

„Wie ſeltſam! Auch ich
und war oft dort zu Gaſte

Ach dann haben Sie auch Georg Falkenhauſen gekannt?“
Ja er war mein Freund.“Shr Geſichtchen wurde ernſt
Er r ſo en geſtorben.Auch ſein Geſicht beſchattete ſich
Leider viel zu früh.“Sie atmete erregt
Wie ſeltſam, daß wir beide ihn kannten Jch war ja noch ein

Kind als ich damals in Falkenhaäuſen war einige ünvergeßlich
ſchöne Wochen habe ich dort verlebt. Und Sie waren Georg Jalken-
hauſens Freunde Er war ein ſo guter herrlicher Menſch. Als ich
von ſeinem ſahen Tode erfuhr, habe ich die ganze Nacht geweint. Und
r armer Vater Wan ſagt, er ſei ein Menſchenfeind geworden
eit dem Tode ſeines Sohnes

Nur ein Einſiedler gnädiges Fräulein. Und jeßt er ſoll
jetzt o krank ſein. Man befürchtet das Schlimmſte

ie ſah verſonnen vor ſich hin.
„Jch habe ihn einſt ſehr lieb gehabt, den prächtigen alten Herrn.

Er war ſo gütig zu mir.
Das ſagte ſie mehr zu ſich ſelbſt.

an a haben Graf Falkenhauſen nahe geſtanden forſchte er
erraſcht.

Sie ſchrak auf und ſah verträumt in ſein Geſicht
Er war ein treuer, ergebener Freund meiner

Mutter“, ſagte ſie leiſe dWieder iuhte er. Wie ſonderbar, auch mit der Mutter der Pr
zeſſin Lolo war Graf Falkenhauſen innig befreundet geweſen.

Aber ehe er zur Klarheit über ſeine eigenen Gedanken kommen
konnte, ſagte Prinzeß Lolo

Jeht muß ich Sie aber verlaſſen. Dieſer Weg führt direkt zur
Eingangspforte des Parkles Sie können nicht mehr fehlgehen.“

Prinz Jpachim vergaß vorläufig alles andere S den Gedanken
wollte.
Fortſetzung folgt.

ich wohl weiter als gütige Fee benehmen und Jhnen

kenne den Falkenhauſener Park ſehr gut

daß ſeine liebenswürdige Führerin ihn verlaſſen
W
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